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«. Der Schwindelhuber
anscheinend ein stark beschäftigter Geselle

J s. Mitarbeiter bei den gegnerischen Blättern . Tie
•'U-'tCfe ' 1- - - . "n - ° - -. . -.•wfuuinjreform hals ihm angetait . Was er rn

Beziehung znsamnieitschwiitdelt , geht ans keine
i ' Uhhant . Es ist leider schon rein technisch unmög -

,
M all die Unwahrheiten , Schiefheiten usw . festzu -

i m r
^ loie ks sich eigentlich geziemte . Doch einiges

'" feilte aus der Sammlung wiedergegeben .
> schreibt der „Bad . Lanbesbote " Nr . 174 Vom

Men Tonnerstag einen großen Artikel über die
^

> » n d h o l z n o t , worin er die eigenartige Be -
.- / " uitig z, ; erklären sucht , daß die Zündholz -

t
« " teil aus Anlaß der durch die Steuer eintre -
" Preissteigerung einen weiteren saftigen Zu -

7n fl auf den Preis der Streichhölzer legen , und
> " lachverständig aus :
lofi »

1 >1 rigcn auch noch die Produktions -
Dic Lokalitäten müssen nach den Fordcr -

Zollvcrlvaltung hergcrichtet werden , die

..Nun
^ Iten .
B 'Se » der
t ^

^.a. r r n , die ja nur auf kurze Zeit gestundet werden,
Io Zins eil , und zwar nicht unbeträchtliche, und

rden schvn die Fabrikanten ihren Abnehmern mehr
fordern müssen .

"

Ji, ; sT
a* >väre nun schließlich ganz einleuchtend , aber

hats einen Haken . Im 8 10 Abs . 4 des Ge -
.Wafet es nämlich bezüglich der Herrichtung der

^ aratikateil :
j,»

'Ä " r die beim Inkrafttreten dieses Artikels bereits
x. i, , / .rieb befindlichen Zündwarenfabriken werden die
Vs « Kosten der für die steuerliche. Ueberwachung
^ » ^ " ' rbs und der Lagerung erforderlichen bau -
trir^ h >l u l a g e n sowie der Vcrschlußanlagen den Be -

. rn von der Reichskassc erstattet ."

^ nbrika" Herrichtuug der Lokalitäten" kostet den
gaiinu, keinen Pfennig ; er bekommt deir

P " and von der Reichskasse ersetzt .
^ tcuci ^ J 0 M -dig , siehts

ersetzt .
» . . mit den zinsenfresscnden

„ Ter § 7 des Gesetzes sagt nämlich :"
o il.ei fcr lann oljuc SiUicrheitSbestcllung« Uf 3 Monate gestundet werden , gegen Sicherheitsleistung

Nt sie auf 6 Monate zu stunden . E i n I, n t c r S t e u ei¬
ner schluß befindliches Lager ist als Sicher -
N c i t a n z ü N e h m e n .

"

^ Was bedeutet das in der Praxis ? Daß der
Fabrikant die Steuer ohne irgend welche Kosten auf
? ' !} halbes Jahr gestundet erhält . Hat der Klei n -
bandler auch solange Frist zur Zahlung des
isteises au den Fabrikanten ? Der Spruch vom
muienfressen der Steuer ist deshalb gar nichts als

» e einfältige Phrase , die nur bei dem ver -

Üp
'
? 011 / ,nnn ' t>er von der ganzen Sache nichts ver -

(u
'
f • Nun braucht ja gewiß nicht jedermann diese

t, ,,
^ hesbestnumuiigen zu kennen . Aber dann soll

gab? "
- r Schreibeil darüber bleiben lasseir , sonst

sj^ chM - wie dcni „ Landesboten " : er blamiert

letzt V - alfodje ist und . bleibt , daß die Fabrikanten
wiii t ■■ Blißstimmung auch über diese wie über -

viitz . jede ivie inuuer geartete Steuer aus -
.stoni " einem R a u b z u g auf die Geldbeutel des
tiu,P " uenten . Und der demokratische volksfreund -
tz^ V '-Landesbote " verteidigt dies Gebühren ! Mit

.
"" kNeidiauna dieses edeln Gebabrens bat tick derbr - . digung dieses edeln Gebahrens hat sich der

Nest , "^ andesbote "
, jvie gezeigt , gründlich in die

- " i gesetzt . Allerdings , im „ Simplizissimus "
odee

Ätzi

stl der „Jugend " findet man die obigen Para -
Ocn uichs , wohl aber im Reichsgesetzblatt und

10$ öen 8 10 auf Seite 760 und den 8 7 auf Seile

Igmjb derselben Höhe der Wahrheit stehen auch die
bgl ." scheu Ausführungen über die Untergrom -
e--, ! ^ ,Zentrumsvcrsammlung (Nr . 173 ) . Da heißr' B . :
l I e

'
j

der Verkchrssteucr , auf Grundstücke, die den
^ lotzn

e 11 Bauer schwer trifft , von der aber der
iy j j) Paiidbesitz fast nicht und der meistens adelige
»>an t l o m m i tz b e si tz e r g a r n i ch t getroffen wird , hat
bafc .s . e ’ 11 c u Ton gehört. Nicht eine Silbe darüber,

V Bauer .
'

»Utes

' o n gehört, Nicht eine Silbe
0 uer, der künftig einen halben Morgen

>>ius-
' kauft, nochmals zehn Mark mehr zahlen

Wn -
^ dishcr für Sporteln ! "

1*cr Zentruinsredner davon wohl nichts
dezhw iveil die Behauptung des „Lan -
tzistn

E' l '
einfach glatt unwahr ist . Wieder

» len , ^br ihn bitren , das Gesetz zur Hand zu neh -
Üelst 8il lesen (Rcichsgesctzblatt S . 731 ) : Ta

groß und deutlich :
1, V l' eit sind auf Antrag :

tigc
'
w);/ 'lal >jjücksübcrtragungen , wenn der stcinpclpslich-

Unbpv ^ ,bci bebauten Grundstücken 20000 Mk. , bei
ii i e j j

* P » Gru nd st ticken 5000 M k. nicht
b>>cks>in„ 8H E c 1 "nd der Erwerber weder den Grund -
r° :ni,f gewerbsmäßig betreibt noch ein Jahrcscin -

| | ? bon mehr als 2000 Mk. hat . s
der e ,

b
?fbPrrg ! eiche nian damit den Blödsinn , den

b a .
"ffbndesbote

" darbietet ! Gerade d i e K l e i n-
' t e ek o >. r

" P d ?l r b e i t e r , die ab u n d zu ei n
b e s r p : j.

c laufe n , sind von der Steuer
prest, h „ . ^ ahl aber muß auch bei niederem .ilauf -
ll'erbs, « ^ bozalsten , der den 0 >rundstückshandel ge -

betreibt und d i e Leute scheinen dem
bste oims ^ n allerdings recht nahe zu stehen , gerade
a » s " Mtdholzfabrikanten , die fetzt zuni vor¬
hin N 1 r * Steuer fi

’
H sich einziehen . TaS ist" blatt ! Aber i h r Geschrei kennt man ." nd gewiß die ersten , die es machen wie die

Zündholzfabrikanten und „wegen der Sportel "

dann das zehnfache draufschlagen .
Was dann gcfaselt wird von . den Fidei -

ko missen ist wieder unwahr . Auch sie
zahlen und zwar alle ohne Unterschied am
1 . Oktober d . I . zwei Drittel Prozent des Wertes
ihres Gutes an die Reichskassc , während die Bauern ,
die auf ihreil angestammten Gülern und Höfen
sitzen, nicht getroffen iverden . Richtig ist — aber
das hat der „Landesbote " in diesem Znsammenhang
nicht bemängelt — , daß diese Fideikonimißabgabe in
Teilzahlungen getilgt werden kann , aber gegen
4 Prozent Verzinsung . Das steht alles,rm
Gesetz, sehr geehrter „Landesbote "

, drnin lesen ,
lesen , lesen ! .

Wenn er dann behauptet , die Regierung hatte mit
ihrem Gesetzentwurf über die Br anntw ein¬
st euer die Licbesabgaben abschaffen ivollen , das
Zentrum habe dies aber nicht geduldet , so beweist
dies , daß er über die Wirkung der vargeschlagenen
Monopolisierung des Zwischenhandels und der
Reinigungsanstalten keine blasse Ahnung
hat . In dieser Geistesverfassung läßt sich dann aber
über alles schimpfen nnd lassen sich alle möglichen
Behauptungen anfstellen . Und an letzterein fechlts
nicht . Da bekommen wir auch den alten Quark
serviert , eine Familie , die bisher täglich 30 bis 40
Pfennig für Bier ausgab , müsse in Süddeutschland
künftig 3 bis 4 Mark monatlich mehr aiisgebcn .
Schämt sich der „Landesbotc " wirklich
n i ch t , etw a s d e r a r t i g es z u behaupten ?
Keinen Pfennig mehr kostet in Baden bis auf
weiteres das Bier . Das Reichsgesetz gilt doch nur
für die norddeutsche Brausteuergemeinfchaft , der
Baden nicht angchört . Was bei uns der künftige
Landtgg wegen Aufbringung des sog . Ausgleichbe¬
trags beschließt , iveiß noch kein Mensch , auch nicht
der „Landesbotc " und wenn er noch so hellseherisch
uiiä phantastisch bepabt ist .

Sein Bericht wimmelt noch geradezu von weiteren
derartigen Unwahrheiten . Köstlich nimmt sich dem¬
gegenüber die Behauptung aus , der Referent in Un¬
tergrombach habe fortwährend Nachlaß - nnd Erb -
anfallstcucr verwechselt . (Das ist u n w a h r , wie
wir ganz genau wissen . Wenn der „Landesbote "

und sein Gewährsmann Grbansallsteuer und Nach -
laßsteuer so gut anseinanderhalten können wie
Revisor Trenkle , den wir schon östers darüber hörten ,
dann ist es gut . Aber d i e können cs offenbar
nicht ! D . R . ) Wir waren nicht in der Versamm -
lirng , fühlen uns auch nicht berufen , Herrn Trenkle
zu verteidigen ; das mag er selber tun , wenn er es
der Mühe wert findet . Aber nach den obigen Proben
landcsbotischcr Gesetzeskcnntnis möchten wir an -
nehnien , daß es andere Leiste waren nnd sind , die
verschiedenes verwechseln , nämlich Wahrheit
nnd — sagen wir einmal — Dichtung . Ihnen
dies an einigen Beispielen zu zeigen , war der Zweck
dieser Zeilen . Obs allerdings viel nützen wird ,
müssen wir nach den Erfahrungen der Vergangen¬
heit bezweifeln : die Herrschaften wollen nämlich bei
den Wahlen Geschäfte machen nnd da heißt es , für
sie h e l f , was helfen mag . Aus diesem Ĝrund -
satz ist ihre ganze Agitation ausgebaut , die das
G e g e n st ü ck ist von Ehrlichkeit und Offen¬
heit . Aber das mögen sie sich gesagt fein lassen :
wir hoffen auch . mit ihnen fertig zu
werden ! -

Deuffdiland .
Berlin , 30 . Juli 1909 .

* Ter einheitliche Giscnbahntarif bereits durch¬
brochen . Aus Stuttgart wird gemeldet : „Minister¬
präsident Dr . von Weizsäcker teilte in der Finanzkom¬
mission der Zweiten Kammer mit , daß die Regierung be¬
schlossen hat , vom 1 . Januar 1910 ab den Tarif der 4 .
Eisenbahnklasscvon 2 Pfg . auf 2,3Pfg . pro Kilo¬
meter zu erhöhen und weiter eine kleine Erhöhung
der Preise der Monatskarten sämtlicher Klassen und des
Expreßgütertarifes durchzilfnhrcn . Der jährliche Mehr¬
ertrag dieser Maßnahme wird auf etwa IV * Millionen
Mark geschätzt . Der Ministerpräsident wies darauf hi »,
daß der entscheidende Grund für diese Acndcr .ingcn in
der gesamten finanziellen Lage des Staates liege und in
der Tatsache , daß unter Hinzuberechnung der Verzinsung
und Amortisation die Eisenbahnverwaltung ein jährliches
Defizit von 5 bis 6 Millionen Mark habe . Ein konser-
vartiver Antrag , diesen Absichten der Regicrnng zuzu -
stinimeu , wurde mit 11 gegen 3 sozialdeniokratische
Stimmen angenommen . Die Erhöhung der 4 . Wagen¬
klasse würde im ersten Etatjahre eine Mehreinnahme von
300 000 Mk . , im zweiten eine solche von 1 300 000 M .,
die Erhöhung der Preise für Monatskarten 10 000 bczw .
35 000 M . , die Erhöhung des Expreß -Gütertarifs 20 000
bezw . 85 000 Mk . Mehreinnahmen bringen . Ter lau¬
fenden Verwaltung würden davon im ersten Jahre
330 000 Mark , im zweiten 360 000 Mark zufließen . Die
übrigen Mehrerträgnisse kämen dem Eisenbahnrescrvefonds
zugute .

" *

Jetzt haben wir geglaubt , wir hätten einen einheit¬
lichen deutschen Personentarif . Aber damit ist es nichts I

Württcniberg macht nicht mehr mit und hebt den Zwei -
pfennigtarif auf . Ein einheitlicher Pcrsonentarif hat
sich demnach für Deutschland als unmöglich erivie 'en .

Da werden sich auch bald Stimmen vernehmen lassen ,
welche fragen : Warum hat mau denn nun die ganze
Geschichte »nt der Tarifeinheil gemacht , wenn die Einheit
so bald schon durchbrochen wird ? Warum ist man nicht
beim alten System geblieben , das für Silldentschland
speziell so manche Vorteile hatte ? Andererseits werden
manche Tarifpolitikcr sagen : Seht ihr 'S ! Vstt dem gar
zu billigen Fahren ist es nichts ! Der Zweipfennigtarif
ist verfehlt , iveil er zu billig ist. Er gibt nur Anlaß
dazu , daß die Allgemeinheit durch Steuern cinbringe »
muß , was die Eiseubahnfahrer billiger fahren . Harte
Tatsache bleibt jedenfalls , daß der Zweipfennigtarif in
Württemberg bereits Fiasko gemacht hat . lind warum ?
Weil in Württemberg die große Masse der Eisenbahn¬
fahrenden 4 . Klasse fuhr , ob sie zu den besser Situierten
gehörten oder nicht . Dadurch lvurden die anderen
Klassen , und auch die dritte , mehr und mehr entvölkert .
Die Ziffer 4 hinderte niemand , in die unterste Klasse zu
gehen , alles ging nur der billigsten Fahrgelegenheit zu .
Unter solchrn Umständen ist es eben ein großer Luxus ,
4 Klassen zu führen . Wir haben schon öfters betont ,
daß wir die Vermehrung der Klaffen auf 4 , d . h . das
unsympathische preußische System , für verfehl ! halten und
daß das Ideal eine Verminderung der Klassen sei . Die
württembergische Maßregel liegt ganz in dieser Richtung .
Man wird ja hören , was die Eisenbahnpolitiker dazu
sagen .

cm Eine Mahnung an die Landwirte . Schon
wieder ziehen Leute ini Lande umher » um den Bauern
anfzureden , sie möchten sofort ihr Vieh verkaufen ; denn
es gebe recht wenig Futter nnd in wenigen Wochen
würden daher die Preise für das Vieh ganz erheblich
sinken. Manche Landwirte haben daher auch schon ihren
Viehbestand verringert . Wir möchten die Bauern sehr
dringend vor einer solchen Veräußerung warnen ; denn cs
ist mit der Not au Futtermitteln nicht so arg : wohl hat
man in einigen Gegenden das Heu nicht gut heim¬
gebracht ; aber in andern war eine sehr gute Futter¬
ernte ; auch kann durch den ziociten Schnitt noch vieles
eingcholt werden . Endlich ist nicht zu vergessen , daß die
Landwirte heute auch ihre Geuossciischaftcn haben und
daher der Viehzüchter nicht mehr so verlassen dasteht ,
wie es 1893 der Fall war ; also ja keinen übereilten
Verkauf von Vieh ; der Verlust wäre zu groß .

Ter Untergang der Nationalliberalcn ist
ein Bündnis mit der Sozialdemokratie ! Das hat
neuerdings wieder ein nationalliberaler Führer ausge¬
sprochen . In Neustadt a . d . H . sprach am Sonntag
der NeichStagSabgeordnete Dr . Ofann - Darmstadt in
einer nationalliberalcn Wahlversamnilung u »d er führte
dabei u . a . anS :

„ Ein Block von Bafstrmann bis Bebel ! hat ein
liberaler Politiker ausgcrufen nnd eine solche Vereinigung
für die Zukunft in Aussicht gestellt . Diesem Gedanken
hat schon mein Freund Hieber im Reichstag vor wenigen
Tagen auf das energischste zurückgewiescn und ich bin
mit ihm der Auffassung , daß eine solche Verbindung
von uns mitdcrPartei derSozialdciuokratie
den Untergang unserer Partei herbeiführcn
müßte .

"
Die badische» Nationalliberalcn bekommen da wieder

einmal „ amtlich bestäligt "
, ivohcr cS komnit , daß die

Zeiten für sie so schlecht geworden sind . DaS Jahr
1905 mit fcincni blau -roten Bündnis ist schuld daran .
Wenn jetzt auch ein ander Lüftlein ans den obersten
Partcistubcn ivchcu niag , der Schaden läßt sich nicht so
leicht reparieren ; denn : eine Verbindung der Rational -
liberalen Partei mit der Sozialdemokratie führt den
Untergang der Nationalliberalcn Partei herbei !

Gine Gcrichts - iQuittung auf cine liberale Lüge .
Ans Zw ei brücken wird uns berichtet : Ein
„ Fall "

, der wegen seiner Ansschlachtnng durch die
gesamte liberale Presse aneh in Baden interessiert ,
kam am heutigen Mittwoch vor der hiesigen Straf¬
kammer zur Bcrnfnngsverhandlnng . Am 13 . Fe¬
bruar d . I . war im liberalen „ St . Jngbcrter An¬
zeiger " folgende Notiz erschienen :

„ Landau , 11 . Febr . In Bergzabern hat vor
etlicher Zeit der katholische Pfarrer Becker einer
Milchfrau Müller ans Pleisweiler unter Anwendung
stärksten kirchlichen Drucks (Androhung des Enl -
zngs der Segnungen der Kirche ) das Anstragen des
„ Landauer Anzeigers " verboten . — Klagen ! ! "

Ter verdächtigte Geistliche , Dekan Becker in
Bergzabern , kam auch dieser protzigen Aufforderung
des liberalen Redakteurs nach nnd klagte . Vor dem
St . Jngberter Schöffengericht wurde dann zweimal
verhandelt nnd am 12 . Mai d . I . bekam der angc -
klagtc Redakteur Pfeiffer folgende gerichtliche
Quittung : 100 Mark Geldstrafe ev . 10 Tage Ge¬
fängnis , Kostentragung , UrteilSveröffcntlichnng in
drei pfälzischen Zeitungen , Unbrauchbarmachung der
Druckplatte » . Die Urteilsbegründung erachtete den
Tatbestand einer Beleidigung nnd Herabsetzung des
Privatklägcrs für gegeben , den Versuch des Ange¬
klagten , den Wahrheitsbeweis zu erbringen , für
völlig mißlungen . Tie Hanptzengin Müller , deren
Gerede die Notiz verursachte , kommt in Bezug ans
ihre Glaubwürdigkeit in dem Urteil schlecht weg , als

vorbestrafte „zungenfertige und klatschsüchtige Per¬
son , die den Leuten gerne ans dem Mund redet , nicht
ernst genommen wird nnd selbst nicht immer ernst
genommen sein will "

. Auch hätte ans dem Um¬
stand , daß ein schon — a ch t I a h r e znrücktiegender
angeblicher Vorgang ln obiger Form wieder anf -
gcfrischt lverdc , zur Verurteilung führen müssen ,
weil die Absicht , dem Privatklägcr eines anzuhängeii ,
nahelicge . Gegen das Schöffengcrichtsnrtcil legte
der Verurteilte ohne Begründung Berufung ein .
In der heutigen Verhandlung mackste der Anwalt
des Angeklagten keinen Versuch des Wahrheitsbe¬
weises mehr , beschränkte sich auf die Behauptung ,
als enthalte der dem Privatklägcr gemachte Vor¬
wurf nichts Ehrenrühriges ( !) nnd nahm schließlich
den Schutz deT 8 193 St .G .Ä . in Anspruch , der dem
Angeklagten beim Kampfe für seine Partei berech¬
tige , solche Beschuldigungen straflos anfzngreifen .
Man merkte , daß der Verteidiger für eine verloren
gegebene Sache eintrat . Er machte auch seinem
Parteiblatl das Kompliment , es bringe „ alles in
einer Wurst "

, so daß desivegen nicht erkenntlich ge¬
worden sei , daß der angebliche Vorfall 8 Jahre zn -
rückliege . Der privatklägerischc Vertreter , Rechts¬
anwalt King - Landau , kennzeichncte das Gebaren
des Angeklagte » , der in frivoler Weise die ver¬
leumderische Beleidigung verbrcstct habe , die schon
deswegen nicht gerechtfertigt werden könne , weil der
Vorfall 8 Jahre znrückliege . nnd die den Privat¬
kläger an Ehre nnd Elesimdheit fchlver fcl)ädigte .
Er plädierte auf Bestätigung des erstinstanzlichen
Urteils . Nach über einstündiger Beratung verkün¬
digte der Vorsitzende folgendes Urteil :

Die Betnfnng wird als unbegründet a b ge¬
wiesen , dein Angeklagten die Kosten dcS Ver »
fahrens zur Last gelegt und auch die Tragung der
dem Privatkläger erwachsenen '

Auslagen . Die Ur¬
teilsbegründung verweigert den Schutz des 8 193 , da
der gemachte Vortvnrf ehrenrührig sei und ohne
Frage eine solche Ansniitzniig des geistlichen Amtes ,wie sie der Artikel dem Kläger nachsagt , nicht nur
von Protestanten , sondern auch von einem großen
Teile der Katholiken , auf den es allein ankomme ,verurteilt und deshalb der Kläger durch einen solchen
Vorwurf rn der Oeffentlichkeit herabgesetzt werde .
Auch die Höhe der Strafe nnd die Ansdehnnng der
Pnblikationsbefngnis hält das Gericht für ange¬
messen .

So ist also wieder auf eine leichtfertige liberale
Verlcmndnng cine gerichtliche Verurteilung gesetzt .Der gemachte Vorlvnrf lvog nm so schwerer , als er
gegen einen allgemein geschätzten Priester ging , denr
sogar sein protestantischer Kollege in Berg -
zabern zn dem Arisgang der Schösfengcrichtsvcrhand -
Inng gratulierte ! Vielleicht komint noch einiges
» der die „Quelle " der liberalen Presse zutage . Wahr -
schenrlich kommt eine Nachspiel noch !

□ Zur Rcichstagswahl in Landau - Ncnstadt .
Auch der „ Bad . Bcob .

" erwähnte in Nr . 165111 . nach der
„ AngSb . Posiztg ." , daß in Haßloch die Zentrums -
stimnien von 648 im Jahr 1907 anf V ? dieses » ,al zu-
rückgegangen seien. DaS wäre allerdings ein einzig da¬
stehender Rückgang , der selbst durch die größte Wäblcr -
flauhcit nicht begreiflich gemacht werden könnte . Tat¬
sächlich handelt es sich aber um «inen Druckfehler , nnt
dem zuerst die liberale „ Pfälz . Pr .

" operierte . Letztere
hat einfach die Stimmen der Sozialdemokraten
vom Jahr 1907 für ZentruniSstiminen genommen ! Haß -
loch ist ein zu drciviertel protestantischer Ort nnd hat
1907 für das Zentrum 147 Stimnien aufgebracht ; der
Rückgang an ZentrnmSstimnien beläuft sich also nicht
auf über 550 , wie inan nach obigem annchmen könnte ,
sondern auf 60 . Die Liberalen hatten früher 548
Stimmen , diesmal brachten der nationallibcrale Kandidat
Tr . Ochlert 174 und der Banernbündler Dr . Lehmann
291 , zusainmen 465 Ctimmen auf die Beine , was einem
Rückgang von 83 entspricht , der also bedeutender ist, als
der der ZentrnmSstiinmen . Angesichts der Aufsehens ,
den der zuerst behauptete Rückgang von ZcntrnmSstiinmcn
um 550 in einem Orte erregen muß , ist diese Berich¬
tigung wohl angezcigt . Bemerkt sei im Anschluß hieran ,
daß die Nationalliberalen für die ko»nnc »de Stichwahl
am Freitag sowohl bei den Landwirtbündlern . als auch
beim Zeinrum aut Wetter zu machen suchen. Na ,
immer charaktervollI

Rusland.
Italien .

Ci Zusammenkunft zwischen dem Zaren und König
Viktor tzmamiel . AnS Spezia wird den römischen
Blättern gemeldet , daß die Zusammenkunft zwischen denr
Zaren und König Viktor Emanncl im KriegShafen von
Spezia stattfindct und am Tage der Zusammenkunft da »
französische Geschwader den beiden Herrschern den Gruß
der französischen Station übcrbringcn werde . Hierzu
äußert sich die römische Presse ivie folgt : Daß au »
iinicrpolitischc » Gründen für die Znsannnenkunft ein
möglichst ruhiger Boden gesucht wird , ist selbstverständlich
und unter diesem Gesichtspunkte Spezia gewählt worden .
Ein Gruß der französische » Flotte wird indessen unter¬
bleiben , denn in Pari » denkt man am allerwenigsten
daran , eine so ostentative Knndgebnsg zu veranstalten .



Wahrscheinlich findet aber die Zusammenkunft gar nicht
in Spezia , sondern in der Meerenge von Messina statt.

Türkei .
cm Kabinettskrise. Jttihad meldet, daß in der gestrigen

Komiteesitzung die Kreta -Angelegenheit beraten ivurde .
60 Stimmen wurden für Erhaltung, 50 für den Sturz
und 29 für die Reorganisation HcS Kabinett ? Hilmi
abgegeben.

Frankreich .
A Veränderungen tut Marilleministerium. Cs wird

bestätigt , daß im oberen Personal de » Marineministeriums
wichtige Aenderungen vor sich gehen werden . Bisher
handelt e ? sich um die Abteilungen für Artillerie und
Marinebauten und Flottenarmierung. Diese Zweige
sollen bald neue Direktionen erhalten . Der Ministcrrat
wird sich mit der Sacke beschäftigen .

— Die Betrugsasfaire Manx . Die Schlustverhand -
lung gegen den Hauptmann Marix beginnt an , nächsten
Montag vor dem hiesigen Zuchtpolizeigericht . Die An¬
klage wegen Beamtcnbestechung ist fallen gelassen . Cr
wird nur wegen Betruges und versuchter Betrügereien
verfolgt, lieber hundert Zeugen find geladen , darunter
zahlreiche Parlamentarier.

Der spanische Krieg gegen die
Riffkabylen .

Nicht mit* in Barcelona , sondern auch auf dem
Kriegsschauplatz verweigerten einzelne Truppen-
Abteilnngen den Gehorsam. Ein Bataillon weigerte
sich, in den blutigen Kampf vom 23 . d . M . zu ziehen
und flohen an Land . Mehrere andere Kompagnien
forderten von den Offizieren , als sie in die geltet*
Innen gezogen wurden , diese sollten voraus gehen .
Die Offiziere gingen auch mit Bravour voran und
wurden dutzendweise niedergeschossen .

Einer bisher unbestätigten Meldung zufolge be¬
laufen sich die Verluste der Spanier bei dem letzten
Gefecht bei Melilla auf 1000 Tote und 1000 Ver¬
wundete.

Der „Standard " erfährt, daß der spanische
Marineminister einen Vertranten nach London ge¬
sandt hat mit dem Aufträge , für die spanischen
Truppen in Marokko die englische Handgranate zu
erwerben , die in Madrid bereits mit durchschlagen¬
dem Erfolge ausgeprobt lvorden ist . Diese Granate,
von der jeder Soldat 0 Stück am Bandaliec tragen
kann, kann ans jedeitt Gewehr 270 Meter weit ge¬
schossen oder aber mit der Hand geworfen werden
und richtet bei der Explosion furchtbare Verheer¬
ungen an .

Ein spanisches Kanonenboot soll in den Gewässern
von Melilla ein Segelschiff mit großen Munitions-
Vorräten aufgebracht haben, das hundert bewaffnete
Kabylen an Bord hatte .

Hd . Paris , 30 . Juli . Die neuesten Meldungen
bestätigen die verzweifelt ernste Lage in Melilla,
unter dessen Mauern der Kampf fortdauert. Die
spanischen Verluste am 27 . d . M. werden auf 1009

» Tote und über 1500 Verwundete angegeben. Zwei
Generale sollen schwer verwundet sein . Von Offi¬
zieren sind außer dem General Pintos 1 Oberst,
2 Oberstleutnants , 1 Major und 5 Hauptleute , sowie
zahlreiche Subaltern -Offiziere gefallen. Die Stadt
Melilla ist von Verwundeten überfüllt . Infolge
Mangels an Lebensinitteln und Munition werde»
die spanischen Vorposten ihre Stellungen wahrschein -
lich anfgeben müsse».

Hd. Pari s , 30 . Juli . Der Minister des Aeußern ,
Pichon, teilte im gestrigen Ministerrate mit , es sei
Anweisung an den Gouverneur von Algier er¬
gangen , mn zu verhindern , daß die gegenwärtig mit
Erntearbeiten beschäftigten Marokkaner in bewaff¬
neten Banden das Grenzgebiet in der Nähe Melillas
überschreiten.

Kitmpfbilder vom marokkanischen Riff .
Die spärlichen Nachrichten , die aus dem schwer zu¬

gängliche » , unwirtlichen Niffgebiete nach Europa dringen ,
lasten erkennen, daß die Gefechte sich

'bereits zu einem
blutigen schweren Kriege entwickelt haben , der auf bei¬
den Seiten mit zäher Erbitterung und furchtbaren
Opfern geführt wird . Am 23 . d . M . entspann sich ein
Kampf, der bis zum 24 . d . M . dreißig stunden ohne
Unterbrechung fortgesetzt wurde . Die Hauptstämme im
Riff haben ihre kämpfenden Genossen verstärkt ; die
Massen fanatischer Kämpfer, die am 23 . d . M . einen
wilden Sturm gegen die spanischen Stellungen erösfncten,
werden auf 16 000 geschätzt. Nach dem dreißigstündigen
Kampfe zogen sich die Angreifer in die Guruguberge zu-
rück. Kriegsberichterstatter entwerfen nun erschütternde
Bilder von der Wildheit des Kampfes . Unter den spani¬
schen Toten — die Spanier verloren in der Schlacht
Lt Offiziere und mehr als 650 tote und verwundete
Soldaten — befindet sich auch der Hauptmann Cuenas ,

der fast mit feiner ganzen Kompagnie fiel . Zwei Stun¬
den lang mußte die Truppe gegen eine zehnfach über¬
legene Feindeszahl kämpfen. Verstärkungen konnten erst
»ach einiger Zeit cintreffen , alles hing davon ab , die Posi¬
tion zu halte » . Und sie wurde gehalten. Einer nach dem
anderen sanken die spanischen Kämpfer nieder, immer
mehr schmolz das Häuflein zusammen. Igtt den letzten
Augenblicken -waren von der ganzen Kampagnie nur noch
einige zwanzig Manu kampffähig, die mit dem Helden¬
mut der Verzweiflung und mit dem Bajonett gegen die
unübersehbare Menge der Feinde lveiterkümpftcn. Im
letzten Augenblick trafen die Verstärkungen ein . Es war
ein furchtbares Bild , das sich den Neuanrückenden bot.
Der Boden , auf dem der Heldenkainpf der untergehenden
Kompagnie stattgefunden hatte , war buchstäblich in Blut
gebadet ; in die wilden Rufe der kämpfenden Kabble» ,in das Knattern der Gewehre mischte sich das Stöhnender Verivundetcn und die schrillen Todesschreie der
Sterbenden . Schreckliche Episoden spielten sich ab . Ein
spanischer Artillerist wurde in der Schlacht wahnsinnig.
Die ganze Geschützinannschaft war uitter den Kugeln der
Feinde niedergesunken. Als letzter stand er bei seinem
Geschütz und feuerte ohne Unterlaß auf die Gegner . Als
Ersatzmaiinschaftenheranstürmten , war der Unglückliche be¬
reits ein Opfer des Wahnsinns . Er zog sein Seitenge -
Ivehr und wutschnaubend trat er den Kameraden entgegen:
„Das Geschütz gehört mir : kein Mensch darf es an¬
rühren . Wer es anrührt , den erdrossele ich ! " Mit Ge¬
walt mußte der brave Kanonier von seinem Geschütz ent¬
fernt werden. Er war über und über mit Blut besudelt ;
mehr als dreißig Wunden entstellten seinen Körper. Noch
während man ihn zum Lazarett schaffte , schrie er ver¬
zweifelt : „Das ist mein Geschütz, niemand darf es an-
rühren .

" Zn furchtbaren Szenen kam es bei einem über¬
raschenden Angriff der Niffreiterei . Sie alle trugen Ge¬
wänder , die mit der Farbe des Bodens übereinstimmten ,
und hatten den weithin sichtbaren weißen oder bunten
Turban abgelegt. -In bemerkenswerter Ordnung näherten
sie sich den spanischen Positionen ; sie wurden erst ge¬
sehen , als sie nahe herangetommen waren . Dann erfolgte
unter furchtbarem Geheul und in rasendem Galopp der
Anprall . In der Rechten das Schwert , in der Linken
die Pistole, so brausten sie über die Spanier herein . Erst
nach einem furchtbaren Gemetzel konnten die helden-
niütigen Angreifer abgewieseu werden . . . Die spani¬
schen Offiziere pflogen in diesen Kämpfen keine Deck ,
u n g e n zu b e n ü v e n , um zu beweisen , wie unrecht
mau der spanischen Armee getan , als mau ihr im Kriege
mit Amerika Feigheit vorwarf . Es fallen deshalb auch
in den Verlustlisten die hohen Zahlen verwundeter und
getöteter Offiziere auf .

Spanien vor der Revolution .
„Daily Telegraph "

, „Daily Expreß " und „Stan¬
dard " bringe» wichtige , durch Spezial-Kuriere a»
die Grenze beförderte Madrider Depeschen , denen
zufolge ganz Spanien am Vorabend der Revolution
steht . Tie Erbitterung der Bevölkerung wächst läß¬
lich infolge der von der Regierung befolgten Politik
der Verschleierung. Als streng katholisch bekannte
Adelsfatnilien erhalten Drohbriefe . Manche siedeln
ins Ausland über . Barcelona ist vollständig in den
Händen der Revolutionäre . Es soll das ganze dritte
und vierte Armeekorps, ferner zwei .Kavallerie-
Brigaden dorthin abgehcn. Die eine Brigade wird
vom Prinzen Ludwig von Bayer « kommandiert.

Nach einer Depesche des „ Matin" aus Madrid
billigt die öffentliche Meinung durchaus die Auf¬
hebung der konstitutionellen Garantien im ganzen
Lande und drückt die Ansicht aus, daß bei der außer¬
ordentlichen Lage auch außerordentliche Mittel am
Platze seien . Die Entrüstung gegen die Ereignisse
in Barcelona ist allgemein und die Reaktion gegen
diese Vorgänge macht sich bereits in verschiedenen
Städten bemerkbar. So wurden beispielstveise in
Saragossa vorgestern die nach Marokko abfahrenden
Truppen lebhaft aklamiert . Im Ministerium des
Innern glaubt man , daß die Unruhen in Barcelona
bald beendet sein werden.

Nach einer in Wien eingelaufenen Nachricht ans
Barcelona arteten die Zusammenstöße zwischen
Manifestanten und Militär , die sich besonders auf
der Plazza Catalniiia und in mehreren Volks-
Vierteln, insbesondere am Hauptbahnhof abspielten,
in einzelnen Fällen in förmliche Gefechte aus. An
den Manifestationen , die antidynastischen Charakter
trugen , beteiligten sich nicht mir Arbeiter , die den
Generalstreik erklärt haben, um gegen den Feldzug
in Marokko und die unerhörte Kitebelung der Presse
zu demonstrieren, sondern vielfach auch Personen
aus dem Bürgerstande . Bisher wurden in Barce¬
lona und Calalonien — denn auch die Provinz ist in
hellem Aufruhr — 4 Gendarmerie -Offiziere und
ungefähr 20 Geudarme» und Soldaten getötet oder
verwundet . Auf Seiten der Ausständigen fiele » un¬
gefähr 30 Personen . Etwa hundert wurden leicht
und schwer verwundet . In Barcelona ist der Ge¬
schäftsverkehr gänzlich unterbrochen. — Zwei
Kreüzer und drei Torpedobootszerstörer ans Ferrol

Theater unä Kunff.
Karlsruhe, 30 . Juli 1909.

— Thomas Kojchat . Ein in ganz Deutschland mit
Freude immer wieder gern gesehener Gast , kehrt auch
bei uns SamStag , den 31 . Juli. 8 Uhr abends ein .
Das Konzert de ? Koschat-Quintettes. welcher im Stadt¬
gart en mit der ganzen Kapelle der Leibgrcnadier -
RegimentS stattfindet, bietet unS Gelegenheit , die herr¬
lichen Lieder der österreichischen Alpenvölker in gewiß
originaler AuSdruck-weise zu genießen . Dar Konzert
findet bei jeder Witterung statt.

Beethoven-Brahms -Bruckner -Zyklus Sommer 1909 .
Das Soloquartett der den ZhkluS beschließenden 'Neunten
Symphonie von Beethoven besteht aus den Damen
Kammersängerin Aaltje Noordewier - ReddingiuS
(Sopran ) , Birgt nie Fournier ( Alt) und au» den
Herren Kammersänger Ludwig Heß (Tenor) , Kammer¬
sänger Alexander Heinemann (Baß ) . Bon diesen
Kiinstlern »oerden Frau Noordewier-Reddingius und Herr
Heinemann zum erstenmal in diesem Rahme » vor da»
Münchener Publikumtreten . Frau Noordewier-ReddingiuS
zählt zu den glänzendsten Sopranistinnen der Gegenwart
und Herr Heinemann gehört zu den beliebtesten Konzert¬
fängern Norddeutschlands . Alr Jnstrumentalsoliste »
wurden für da» Doppelkonzert von Brahms Professor
Henri Marteau (Violine) und Professor Hugo Becker
(Violoncello) und für da» 8- ckur -Konzert von Brahms
FredSric Laniond gewonnen . Die Kartenabgabe erfolgt
schon jetzt durch da» Reisebureau Schenker u . Cie .,
München , Promenadrplatz 16.

Kirchliche Nachrichten.
Sm &utfl . DaS neueste Anzeigeblatt 'der Erzdiözese

bringt folgende Ausschreibungen von Pfarreien : Aichen ,Dakauat Waldshut ; Bomb ach. Dekanat Waldkirch-,

Herr ! schrieb , Dekanat Waldshut . Die Gesuche be¬
züglich dieser Pfarreien sind an S . K. H . den Großherzog
einzureichen. ,

Weiter sind folgende Pfarreien erzbischöf¬
licher Verleihung ausgeschrieben: St . Bonifaz »
Karlsruhe ; S t a d e t h o f e n , Dek . Ottersweier ;
W a l d h o f , Dek . Mannheim ; G u t m a d i n g e n, Dek.
Geisingen ; E t t e n h e i m , Dek . Lahr.

Das Erzbischöfl . Ordinariat warnt vor dem Para¬
inentenhändler Frank in Freiburg -Günterstal und macht
aus die Folgen aufmerksam, falls Paramente ohne vor¬
herige Genehmigung des Ordinariats verkauft , vertauscht
oder verschenkt werden.

: : : Neusatzeck. Sein , 40jährigeS Priesterjübiläum
feierte am verflossenen sonntags in unserem idyllischen
Kurorte der zurzeit hier weilende DominikanerpaterS ch u m p p , cm gebürtiger Württemüerger (aus Rott¬
weil) . Den größten Teil seines Priesterlebens —
30 Jahre — hat der Jubilar , eine ehrwürdige, markige
Gestalt, in Petersburg verlebt unter äußerst schwierigen
Verhältnissen als Seelsorger und als Leiter einer Waisen-
anstalt , wofür ihm verschiedentlich von kirchlicher und
weltlicher Seite höchste hrende Anerkennungen zuteil wur¬
den. Die kirchliche Obrigkeit ernannte ihn zum General¬
vikar ; mehrere österreichische und russische Ordensaus -
zeichnungeu schmücken seine Brust , darunter das goldene
Kreuz , vom russischen Kaiser persönlich überreicht. Be¬
greiflich, daß am Jübeltage hier alles wetteiferte , klein
und groß, um den Priestergreis zu ehren. Die Jubel -
messe wurde verschönt durch herrliche, mehrstimmige Lie-
der der Damen . Auch unsere Kleinsten wollten nicht
fehlen bei der Ovation ; Im Namen derselben erfreute ein
weißgekleidetes Mädchen den Kinderfreund durch ein
Festgedicht und eine Blumcnspende. Beim Mittagsmahle
brachte in dem von den ehrw. Schwestern sinnig deko¬
rierten Saale hochiv. Herr Dekan Halbig von Bühl in
schwungvollen , ergreifenden Worten die Gefühle der Kur¬
äste zum Ausdruck . Ein wohlgelungenes Feuerwerk
eim Einbruch der Dunkelheit bildete den würdigen Ab¬

schluß der einfachen aber darum nicht minder herzlichen
Feier . Dem verdienten Jubilar ein ad miiltos annos !

erhielten von der spanischen Marineverwaltung den
Befehl , nach Barcelona abzugehen. Marine-In¬
fanterie soll gleichfalls dorthin abgesandt wor¬
den sein .

Der Minister des Innern läßt erklären : Die jetzi¬
gen Unruhen sind ein Ausbruch sozialer Gärung im
ganzen Lande und unter den augenblicklichen Um¬
ständen eilt revolutionärer Attentatsversuch nicht
nur gegen das bestehende Regime, sondern gegen das
Vaterland überhaupt . Dementsprechend habe ich
Befehl gegeben , Gleiches mit Gleichem zu vergelten .
Die bewaffnete Macht lvird unverzüglich auf jeden
schießen, der die Eisenbahn- Verbindung beschädigt .— Die Lage in Madrid und Barcelona wird immer
trüber. In Barcelona , wo die Revolutionäre Herr
von ganzen Stadtteilen sind , errichten sie Barrikaden
von der Höhe eines Stockwerkes. Es verlautet, daß
der Gouverneur von Barcelona ermordet worden sei.

Hd . Paris , 30 . Juli . In hiesigen politischen
Kreisen wird die Revolution in Katalonien nicht ein¬
zig und allein auf die Vorgänge bei Melilla zurück-
geführt , die nur den ätlßeren Vorwand gaben, son¬
dern ans das gänzlich korrupte Verwaltimgswesen ,
das allmählich das nationale Empfinden erstickte.
In diesem Sinne äußert sich auch der „Temps "

, der
durchgreifende Mittel zur Gesundung des sozialen
Körpers für notwendig hält.

M a d r i d, 29 . Juli . Eine Volksmenge, der sich
Soldaten angeschlossen hatten , veranstaltete lärmende
Kundgebungen vor dem Königlichen Schloß . Man
rief : „Nieder mit dem Krieg ! " Die Gendarmen
bringen immer beunruhigendere Nachrichtungen.

Bayou ne , 29 . Juli . Ans Madrid läuft fol-
gende Meldung ein : Die Lage in Spanien scheint
unentwirrbar. Die Regierung hat die Zustände in
Barcelona als sehr ernst anerkannt . Gerüchte
außerordentlich schweren Inhalts rufen , da zuver¬
lässige Nachrichten nicht zu erhalten waren , große
Bestürzung hervor . Heute Ivurbe hier davon ge¬
sprochen, daß in Barcelona eine provisorische Re-
gierung proklamiert worden sei . Der Ursprung der
Bewegung liegt in dem Gegensatz zwischen der
öffentlichen Meinung und der gegenwärtigen Re¬
gierung . Die Revolutionäre haben sich die schwierige
äußere Lage zu Nutzen gemacht und plötzlich eine all¬
gemeine Revolte unter der Arbeiterbevölkerung Bar¬
celonas hervorgerufen . Die Beivegung in Barce¬
lona scheint demnach weder antipatriotischen noch
separatistischen Charakters zu sein .

Cerbtzre , 29 . Juli . Ein aus Barcelona einge-
troffener Brief besagt, daß dort fünf Klöster und
mehrere Häuser in Brand gesteckt worden sind . Die
Artillerie fährt fort , auf die Barrikaden zu schießen.
Die Zahl der Gefallenen ist bedeutend; 30 zählte
man allein an der Barrikade auf der Calle del Pino.
Der Frühschnellzug von Poribou nach Barcelona
mußte bei Lansa anhalten , da die neuen Brücken
mit Dynamit in die Luft gesprengt waren .

C e r b L r e, 30 . Juli . Die Verbindung Portbou-
Barcelona wird heute wieder hergestellt sein .

B a d e n.
Karlsruhe , 60 . Juli 1909.

cSt Ktastatter Wt) >uuafutm .
Geradezu erbärmlich ist 's , was die liberalen und

demokratischen Blätter zu den Mißständen am hiesi¬
gen Gymnasium zu sagen haben. Man sollte doch
meinen, wenn ein Lehrer einen großen, ja zeitweise
sehr großen Teil seiner Unterrichtszeit zur Erörter¬
ung von Dingen verwendet, die mit dem Unterricht
nicht das geringste zu tun haben, dann müßten alle
Kreise, gleichviel welcher politischen oder religiöseil
Gesinnung, dies für unstatthaft erklären . Wenn ein
gläubig gesinnter Professor seine Unterrichtsstunden
in Deutsch , Latein , Griechisch usw . dazu benützte , um
das Dasein Gottes , die Inspiration der Bibel , die
Echtheit des Johaimesevangeliums zu beweisen , um
seine Schüler zum Gebet anzuhalteii , oder gar zu
beweisen (was freilich nur den kleinsten Teil seiner
Lehrstunde erforderte ) , daß die Liberalen heute die
Pharisäer und die Demokraten die Sadduzäer seien ,
o tvie würden sich die noblen Herren von Bildung
und Besitz entrüsten , wie würden sie den überreichen
Vorrat ihrer Schimpfworte und Schmähungen über
einen Mann ausschütten, der seine Stellung so
„mißbraucht" ! Jetzt aber , Ivo einer der Ihrigen das
Dasein Gottes , die Inspiration der Bibel , die Echt¬
heit des Johannesevangeliums leugnet , die
Litaneien Pharisäergebete und die G e i st l i ch e n
Pharisäer und Sadduzäer nennt und noch vieles
andere, jetzt schweigen diese feinen Blätter in allen
Sprachen . Bis heute hat 's noch kein einziges ge¬
wagt , seinen Lesern auch nur den nackten Tatbestand
mitzuteilen . (Diese Gesellschaft ist zu feige , wie
sie täglich beweist . D . R .)

Statt dessen wird geschimpft und gelogen . Die
zwei Jahre zurückliegende Affäre , bei der ein jung¬
liberaler Professor im Auftrag der antinltramon-
tanen Vereinigung das Konvikt zum Gegenstand
seiner Angriffe machte , wurde im „ Bad . Landesb .

"
so gemein entstellt, daß die beiden Professoren
Baier und Bösch , ohne daß jemand behauptet hätte ,
sie seien die Verfasser, alsbald mit der Erklärung
von ihm abrückten , der Artikel stmnme nicht von
ihnen . Das besagt für die Kampfesweise des „Lan¬
desboten" genug und bestätigt , Inas ihm kürzlich
der „Schwäb. Merkur " ins Stammbuch schrieb,
„man wisse schon längst, daß seine Zornkrämpse
mehr zu verderben pflegen, als andere Leute wieder
gut machen können .

"
Auf deni gleicheir Niveau steht die „Bad . Landes¬

zeitung "
. Sie meint , wenn sie das Maul recht voll

nehme mit Schimpfwörtern wie „Waldmichelpartei,
Denunzieren , Klerikalismus " usw . , dann hätte sie
schon gesiegt . Das ist so „ Landesbasenart .

" Für
sachliche Behandlung einer Frage fehlt ihr jeder
Sinn .

„Landesbote" wie „Landeszeitung " glauben wahr¬
haftig , sie könnten die Rastatter Sache ans der Welt
schaffen, wenn sie das Konvikt anrempeln , oie wer¬
den sich aber schwer täuschen . Wir lassen uns nicht
vom eigentlichen Thema weglocken, indem wir ver¬
teidigen, was gar nicht verteidigt zu werden braucht.
Bereits haben auch die „Augsburger Postzeitimg " ,
„Germania " und die „Kölnische Volkszeitung" Be¬
sprechungen der hiesigen Mißstände gebracht , und
drücken sich noch viel schärfer aus als die „Rastatter
Zeitung " .

Eine bewußte Irreführung des Publikums ist es ,
wenn der Gewährsmann der „Badischen Landes¬

zeitung" schreibt, daß „ die Ruhe durch Wiederan «
stellung des Konviktsvorstandes gestört worden sei

".
Hat denn Herr Professor Baier deshalb seinen
Unterricht zu antireligiösen Disputen benutzt, weil
der Konviktsrektor am Gymnasium wieder Re-
ligionsmiterricht erteilte ? Was hat denn der Kon-
viktsrettor damit zu schassen ? Ist das liberale
Zeitimgspnbliknm so naiv , daß ihm die „Laiides -
zeitung" weis machen bars, wenn Herr Rektor Hai!
nicht am Gymnasium wäre, dann hätten die Ellern
diese Behandlung ihrer Söhne im Unterricht des
Herrn Professor Baier mit Stillschweigen hinge"
nommen?

schließlich ist der, , Landesbote" noch „ begierig,
zu hören , was der „ arme" Professor Bösch gegen den
Klerikalismus verbrochen haben mag? Herr
Professor Bösch hat sich durch seine Erklärung
„Weiteres Vorbehalten "

. Die „Landeszeitmmg" muß
vorläufig ihre Begierlichkeit schon noch ein wenig
zu überwinden suchen , bis dieses „ Weitere " bekannt
geworden ist.

Glänzende Wahlerfvlge
nennt der „ Volkrfreund " de » Ausfall der Bürger-
auSschußwahlen in Hockenheil» und Edingen. In Hocke».-
heim sind die Sozialdemokratentrotz der niederträchtigsten
Verhetzung und nach einer Bersanmiliing am Abend vor
der Wahl, in welcher den Tabakarbeitern nochmals cin-
geheizt und voni Genossen Frank die christlichen Parteien
Zentrum und Konservative maustot geredet wurden, nnt
einem kalten Dusch bedacht morden . Während na ®
ihren großen Sprüchen zn schließen die Genossen vor
hatten das ganze Rathaus zu erobern , haben sie be¬
kanntlich von über 600 abgegebenen Stimmen in der
dritten Klasse 133 zusammengebracht , da» Zentrum und
die Konservativen 394, also fast dreimal so viel. Einen
Erfolg haben die Genossen nur insofern zu verzeichne» ,
als sie gegen das letzte Mal eine Stimmenzunahme $»
verzeichnen hatten . Die große Masse der dritten Klasse
will aber nichts von der Sozialdemokratie wissen, die
mit ihrer Neinsagepolitik und mit ihrer Verweigerung
aller Mittel für das Reich z . Z . eine Schindlnderpolitst
und Schindluderagitation treibt , auf die nur gedanken¬
lose Leute hereinfallen , die nicht daran denken , daß
allererst der Arbeiter verkauft wäre, wenn dem Reich die
notwendigen Mittel fehlten .

In Edingen haben bei den Gemeindewahlen in der
dritte» Klasse die Sozialdemokraten gesiegt . Bei dieser
Gelegenheit zeigt nun der „Bolksfreund" wieder eine
geradezu possierliche Unwissenheit inbezug auf die
politische» und konfessionellen Verhältnisse in Edinge ».
Er nennt nämlich Edingen ehedem streng zentruw » -
gläubig . Oha, lieber „Volkrfreund " ! Wir wollen
diese Bemerkung ganz kurz illustrieren . Edingen , da »
„streng zentrumSgläubige " hat 1202 evangelische
und 8 75 katholische Einwohner. 1905 wurden dort
145 sozialdemokratische 53 liberale , 116 Zentrum und
33 konservative Stimmen abgegeben ; also haben allein
Sozialdemokraten und Liberale miteinander damals
80 Stimmen mehr als das Zentrum aufgebracht , mit
den Konservativen zusammen sind die Gegner des Zen¬
trums überhaupt mehr als doppelt so stark al» da ?
Zentrum . Und unter solchen Verhältnissen schwindelt
inan im „ Volksfreund " den Lesern vor, Edingen sei
bisher „streng zeatrumSgläubig " gcwesc» , nur um einen
fatschen Eindruck zu erwecken . Edingen war überhaupt
nie streng zentrumSglctnbig und konnte- e » nie scin . ^ x
diesmalige Erfolg der Sozialdemokraten ist überhaupt -
kein rein sozialdemokratischer sondern ein liberal-sozia¬
listischer, weil der Liberalismus gemeinsame Sache mit
der Sozialdemokratie machte. Daß auch die unglaubliche
Verhetzung wegen der Reichsfinanzreform etwa ? au»-
machte, wollen wir nicht leugnen . Ein streng zentrnm»«
gläubiges Torf ist also Edingen nie gcwesc» , dagegen
hat eS die Ehre, die Heimat des DuwakbauerS , Landwirt »
und sozialdemokratischen Abgeordneten Bechtold zu sein .

„Der katholische Arbeiter im Kinzigtal ",
so schreibt man uns, der in Betreff der Rcichsfinanz -
reform im „Volksfreimd" schon verschiedenemale da »
Wort ergriffen hat, hat ans den Kreisen der Zen-
tcumsarbeiter heraus schon verschiedentlich Berichtig '
imgen erfahren müssen . Das läßt den guten Man»
nun nicht zur Ruhe kommen . In Nr . 173 des
„Botksfr .

" nimmt der katholische Arbeiter wieder
das Wort , um seine alte Ansicht über die Ablehnung
der Erbanfallsteuer aufs neue zu vertreten uw'
gegen einen aufklärenden Artikel des Qssenburgec
Zentrumsbtattes zu polemisieren . Schreiber dieser
Zeiten, der seit den 1880er Jahren bas Leben her
Fabrikarbeiter ztl genießen die Ehre hatte , will i >®
mit dem „katholischen Arbeiter tut Kinzigtal"
nt eine Diskussion entlassen über die Erbanfallsteu ®

''
auf die er tum trotz aller 'Nachteile sich sestgebiß^
hat . Der gute Mann hat bis 'jetzt in seinen ^

Aus¬
führungen ganz vermissen lassen , zu sagen , daß an¬
stelle der Erbanfallsteuer eine weit bessere und ö *'
rechtere Talonstener , Wertzuwachssteuer, llmtaV'
stempel , Fideikommißstener rc . geschaffen wurK'-
Mir will fast scheinen, daß bei meinem KinzlgtwV
Kollegen der „Bolksfreund" mehr zu Hanse ist , ul -'
ein katholisches Blatt . Ern katholischer Arbeitav,
und vor allem ein Zentrtnnsarbeiter , weiß , wobv-
er sich zu wenden hat, um seine Ansicht in sachlich^ .
Form zu vertreten . Das hat auch der Artste

'
schreibet des „Volksfr.

" trotz seiner gegenteilig ®
Mutmaßung erfahren , indem der „Bad . Beob .

" cl1 ^
Zuschrift von ihm ohne weiteres abgedrnckt hat, 01 '
wohl dieselbe einen gegenteiligen Standpunkt da '
stellte . Es ist somit auch der letzte Satz in iai " ®
letzten „Voltsfreund "°Artikel kommentiert, worm e
betont, er wisse , wohin er sich zu wenden Och ./!
wenn er ein freies Wort reden wolle . Ein „ fvcn -
Wort" kamt er im „Volksfretmd" allerdings res® >
wenn er gegen das Zentrum polemisieren will, «t
Artikel gegen die katholischen Arbeiter finden oo
willkommene Aufnahme. Niemals aber wird !
seinem freien Wort Gehör finden bei der ^ ^zu ^
demokratie, wenn er etwa den Terror der a
»offen" gegen die christliche Arbeiterschaft bra
marken, oder die verwerfliche Haltung der „ Genoil
in den Parlamenten, vergl. Ehampagiierin '
K'otierungsstener , Wuchergesetze, UnfallveNichV > ■
Krankenversicherung usw . usw . , beleuchten wo ^
Im Gegenteil, sie würden ihn selbst,, wenn e >- ‘ '
eifrigste Genosse wäre , an die Lust setzen,. ..
des „ freien Wortes " sind doch gerade d >̂ ,
wärtsredaktenre geflogen . Wegen des freien
und der Aufdeckung des Lugs und Trugs, m l o ,
demokratischen Parteikreisen sind die Boritaiuc-
soz. Wahlvereins Pankow -Berlin geinaßregel
den . Verehrter Kollege vom Kinzigta . . lwamn ^
sich mir die Broschüre an, in welcher lich clc



^er icij . P ^ rtcileitung unterdrückteii Arbeiter zu
7-'crlin-Pa » kr»v mi die Oesfentlichkeit wenden. Nicht
innerhalb der Partei ist es ihnen möglich , ein
„onenes Wort " zu reden, sie müssen sich hinaus-
Nnchteii ans dem « nmpf und Stank der Partei,' Wim ihnen Gerechtigkeit widersahren soll. Alles-
>>s. allem , der katholische Arbeiter weis; , wo er hinge-
hort und wo er sich mit seiner Ansicht Hinmenden
Asim : zum Zentrum . Leider gibt es- eben auch solche,
me kein festes Rückgrat gaben und bei den leichtesten
- Angriffen .schwankend werden. Das kommt aber nur
bei jenen vor, die keine politische Schulung haben
J1

,!1.“ das Lesen ihres ZentrnmsblatteS vernach-
wpigen. Verbreitung der katholischen Presse muß
von neuem unsere doppelte Aufgabe sein .

jtarrdidatureu .
Baden- Baden. Als Kandidat der Nationalliberalen

wurde Herr BuchdrnckcreibesitzerHermann Kölblin
ausgestellt. Ein sehr guter Kandidat — für die Gegner !

Kieme baäitcke Lkromk.
t Karlsruhe , 29 . Juli . Nach den bekannt gewordenen

^ '»p°,Uionen wird „ Z . 1" Samstag früh 3 Uhr in Man -
^ ts/ 'ofiteigen und feinen Weg nach Frankfurt bezw . nach

Darmstadt Stuttgart , Heilbronn, Heidelberg und

s„^ ' « raichga », 29 . Juli . Wie sich jetzt herauS-
hat der anläßlich de« am Sonntag abend niederge-

H » Wetters im Bezirke Eppingcn ausgetretene
^ uL.lschlag mehrfach Schaden an den Feldfrüchten und

" bak angerichtet, so in Sickingen, Flchingcn , Zaisen-
w 'n » . a . Glücklicherweise hielt da« sehr starke Hagel -
ni». / welchem taubeneiergroste Eisstücke niedergingen,
Word«

tonst wäre der Schaden unberechenbar ge-

soa^ . ^ ^ elSheim , 29 . Juli . Die von einem Karre -
sck, bs »ibureau verbreitete Nachricht von . der Amlsunter-

de , hiesigen GemeindercchnerS — derselbe sollte
^ " ' Aehlbctrag haben — bestätigt sich nicht ,

b » -? „ "illhrim, 29 . Juli . Der Landesverband
t Up.

' Ebrinacher hielt gestern Mittwoch mittag halb
lm Holel Löwen hier den 9 . Verbandstag ab . Der

»et- v nutzende, Herr W. Devin - Karlsruhe , erüss-
ten v te Versammlung und begrüßte in herzlichen Wor-

aus allen Teilen des Landes erschienenen Mit -
K ’.m Verbandes . Nachdem der Schriftsührer , Herr
tg

’J e r k - Karlsruhe , das Protokoll über den letzten
jjz

'
- ^ sbandstag verlesen hatte, berichtete der Vorsitzende

dgk, t?i e reiche Tätigkeit des Verbandes . Er hob hervor,
der Verband im letzten Jahre sehr günstig ent-

. Erfreulicher Weise die Zahl der Mitglieder sich
flciDew

vt ^ be. Ferner teilte er mit , daß das Landes-
glj^E^ oamt im Laufe des nächsten Jahres für die Mit -
isem TV,

* Verbandes einen Kurs veranstalten werde, in
8eaek>» Eoretiscben und praktischen Unterricht über Optik
richjz . werde . Das Nähere über Beginn des Untcr -
ttaiibi-

U
■’ ^ er'de an die Mitglieder rechtzeitig vom Voc -

fich ^ ,,^ 'igeieilt. Der größte Teil der Anwesenden habe
x- , Essi erklärt , diesen Kurs zu besuchen . Der vom

Ka -r. 's .mssier Herrn Feißkohl - Karlsruhe verlesene
ÖetoirKrf

l
- ^Eigte, daß im verflossenen VereinSjahre gut

tzunsti ^ . siet wurde und der Kassenstand ein sehr
sik . Es wurden die Berichte über die Tätig -

m
'öelnen Vereine zur Kenntnis gebracht, sowie

Punkte der Tagesordnung des demnächst in
5oeitete^ stattfindenden Generalverbandstages . DeS
si' iien , ,,

'si' rdr der Hausierhandel, der von einzelnen Per -
schärfste ^ °ustanz und Offenburg getrieben wird , aufs

und beschlossen, energisch gegen diesen^ 4taiachero ->
' ^er .alim llroßen Nachteil für das gesamte

gestellteSSn,-s ri>e ' >t. vorzugehen. Die von den Gehilfen
ÜrlaiibZ ' De! Voller *?« eines 8 bis lltägigen
l

* *011™ vel voller Wehnltŝ nsznhluug wurde cinftimmiaAN 'iorsen. Der nächste BerbandStag findet nächstes JahrU" August in B ü h l statt . Die folgende Neuwahl ergab
Wiederivahl des gesamten Vorstandes. Mit Worten

s'Es Dankes schloß sodann der Vorsitzende den Verbands -
M - Anschließend an die Sitzung fand im Löwen ein
wsahl statt , bei dem die zahlreich eingegangenen Tele-
manune verlesen wurden.

» . 3ttndh » lzsteuer » ud Eisenbahupersoual.
neue Zündholzstkuer schafft unter Umständen bei di

ohnverwaltung ganz eigenartige Verhältnisse. Di
st,g„ ouch an Zündhölzern ist beispielsweise bei den Weich «,
t» « a

"
c
' ^ (emtern , den mit Bedienung der Bahnhofbeleuä

elektrisches Licht eingesührt. beschäftigte
bienst»!.^

"' , hsii Heizern u . a . ein sehr starker . Diese B
Tas » , ^ wurden mithin durch eine Steuer, die au » ihr>
daher vtäa ’ 11 werden müßte, schwer betroffen. Es bleil
» » r üb. - Ea » die » den Leuten unmöglich zuniuten kani

entweder bahnseitig die Zündhölzer frei z ,
t iiien ;

*
<? ß.u, stellen oder — den betreffenden Bedienstete

tvgstv tohrlichtn Pauschalbetrag als Dienstauf
^ Entschädigung zuzubilligcn.

^ arsamkeiisbestrebungen bei der Eisenbahn»
D;, . .. Verwaltung .

»rttembergiicheEisenbahnverwaltung hat auf erste'» ive, . j ,
er

. d . I . die Aufhebung der bisherigen Betriebs
i>rk g ?" ' » Sigmaringcn verfügt. Der bisherige B,
u »d an die Jnspeklionen Friedrichshasen, Tübinge
Setried » ! ßoet . über . In Baden existieren bekanntlich 1
pecibu .i>

"'^ ^ lioncn in Baden , Basel , Bruchsal, Eberbaä
Vim A Heidelberg. Karlsruhe, Konstanz, Lauda, Man »
schon d^ ° nburg , Villingen und Waldshut , auch hier tva
werden c

"
n
'' die Rede, daß eines oder mehrere ausgehobe

wird d . > was sich aber noch nicht bestätigte ; dagcge
eine größere Anzahl Station -' , - >e in z . Klasse und solche 3 . in die 4. Klas *siir? .“ c öifW . V wlc uns ioie» e c>. in sie -

!°rder »
" !5 ' etzt , wodurch sich die AnstellungS- und B

®iitften ^ derhältmffe der Assistenten wesentlich verschlechte

Lokales.
u ». Karlsruhe , 30 . Juli 1909 .

Si' f bet s» ,-i
*! H? te > Großhcrzogin Hilda ist gestern morgl

r Utier "on Stockholm zu kurzem Besuche bei ihr
whi eingetr^

°üistrzogin .Witwr von Luxemburg , in Koni
" '" l als

' ^
^ ,

"B«dische LandeSzeitung" spielt sich wieder cii
wöge Q&Pr lnul

~ Luter Umgangsformell auf . S
? e in w ' ^re s- chmutzsiuger waschen , mit dem
^ " »Bad .«" " gewöhnlichsten Weise das Zentrum ui
? « kt, s^. ,

'
i^ obachter " verdächtigt. In Nr . 345 , Auend ° Ppeii „

^ unter der Stichmarke : „ Moral mi* em Boden :
" Euö- Landesbote"

MUSS 1* “

^ , Karlsruhe , den 24 . Juli 1.909 .
Naz, ^/hr geehrter Herr !

AU den neuen auf dem Talon der im Jahre 18!
5’°Qen (QeIf , 3« ie 200 Mk . ausgegebenen Kuponhi - die neuen Kuponbogen vom 1 . Ir

Nachde>,/ ^ >" "? . abgehoben werden.
alncLht !,

1
r

' l neuen Zinsscheinbogen bis jetzt no
s'ahnie aus un -!.

^ ben , ersuchen wir Sie unter Bezudr . Js . ((§ ! .
" gedrucktes Rundschreiben vom 21. Im

ls'wdcrhafi nxer ,r
Un5 3ul' ^ enerawersammlung ) Hierdur‘«r» «ät 5 “ ft »Wi. il «Ä S„ S,

"

ist in der Lage, folgen

Für Zinsbogen, die nach dem 31 . Juli b . I . erst ber»
langt werden und zur Ausgabe gelangen, muß eine
Stenerstempelgebühr von 2 Mk . pro Bogen von dem Be¬
zugsberechtigten entrichtet werden.

Indem wir nun der umgehenden Einreichung des be¬
züglichen (gelben ) Talons gerne gewärtig bleiben, zeichnen

Hochachtungsvoll
Katholisches Kasino A. -G.

Der „Badische Beobachter" , ber sich über die Karlsruher
Stadtverwaltung entrüstet , weil sie genau dasselbe, unter
gleichen Umstünden getan hat , wie das Katholische Kasino ,
hat, obwohl cs ihm öffentlich nachgewiesen wurde, bisher
kein Wort der Entschuldigung gegenüber dieser Stadtver¬
waltung gefunden. Er hat auch noch nicht den Mut ge¬
habt , seinen Lesern mitzuteilen , daß die „ Kölnische Volks -
zeitung " genau ebenso wie manche andere Blätter , denen
es der „Badische Beobachter als Verbrechen anrechnete,
feine Leser zum Umtausch ihrer ZinSbogeuscheine aufge¬
fordert hat .

"
Jedem halbwegs mit gesundem Menschenverstand Be¬

gabten ist es klar, daß in der Postkarte des Kasino be¬
reits abgelausene Kuponsbogen gemeint sind . Wir
wissen auch bestimmt, daß es sich um Kuponsbogen han¬
delt, die bereits am 1 . Januar d . I . abgelaufen waren ,
inzwischen ordnungsgemäß erneuert wurden, aber von
einer Anzahl Aktienbesitzer noch nicht abgeholt worden
sind . Wir geben zu, daß es sich hier um denselben Fall
handelt, wie bei der Stadtverwaltung , der gegenüber wir,
nachdem uns die entsprechende Aufklärung zuteil ge¬
worden war , alsbald erklärten , daß sie, wenn die Sache
so liege , woran wir nicht zweifeln wollen, kein B 0 r -
wurf treffe . Dasselbe gilt selbstredend auch von dem
Kathol. Kasino ; denn es ist etwas anderes , ob die Kupons¬
bogen vorzeitig erneuert werden, um die Steuer zu um,
gehen , oder ob die Bogen ordnungsgemäß erneuert werden,
weil sie bereits abgelausen sind . Das sollte auch die
„Bad . Landsztg." einsehen. Aber ihr Hatz macht sie
blind ; deshalb sieht sie nicht , wie einfältig und boshaft
ihre Polemik gegen das Kasino und den „Bad . Beob." ist.
Die „Landeszeitung " verlangt aber auch , daß wir der
Stadtverwaltung ein Wort des Bedauerns , der Entschul¬
digung widmen. Wie wir das der Siädtverwaltung , ins¬
besondere dem Herrn Oberbürgermeister gegenüber halten
wollen, ist lediglich unsere Sache. Wir haben aus ver¬
schiedenen Anslassmigen des Herrn Oberbürgermeisters ,
auch gegen die Presse im allgemeinen und den „Bad.
Baobachier" im besondern . den Eindruck geivonnen, daß
er durchaus kein so zartbesaitetes Empfinden hat, daß er
jetzt noch Anspruch auf eine besondere Entschuldigung
machen könnte . Im übrigen möchten wir auch noch vor¬
her eine Aufklärung Vonseiten der Stadtverwaltung dar¬
über abwarten , ob sie die Talonsteuer , wo sie tatsächlich zu
bezahlen ist , ihren Gläubigern aünehmen will oder nicht .
Die Umlagezahler interessieren sich sehr für diese Frage .

Die „Bad . Landesztg.
" möchten wir aber fragen , wo

ihrerseits der Ausdruck des Bedauerns geblieben ist im
Fall Sester , wo sie offenbar dem katholischen Priester
schwer Iknrecht getan hat , wo ihr Bedauern geblieben ist
nach ihrem Hereinfall mit dem Artikel : „ Wo sind die
wahren Lumpen? " Hier hat sie dem „Bad. Beobachter"
schwer Unrecht getan , indem sie ihm etwas unterstellte,
was er gar nicht geschrieben hatte . Wir fragen ferner :
Wo ist das Bedauern der „Bad. Landesztg.

" geblieben
gegenüber dem Abg. Schmidt - Breiten , dessen schwere
Verdächtigung sie trotz wiederholter Klarstellung des Sach¬
verhalts und trotz gesetzlicher Berichtigung noch wochenlang
betrieb ? Hat denn die „Bad. Landesztg.

" überhaupt schon
den Mut gehabt, in unzweideutiger Weise in diesem Falle
den Tatsachenbestand ihren Lesern mitzuteilen ? Wenn
wir auch nicht in Kavalierstiefeln einhermarschieren,würden wir es doch als eine Beleidigung ansehen , wenn
uns jemand nachsagen würde, wir hätten nicht mehrMut der Wahrheit gegenüber, als die „Bad . Landesztg.

"
im Fall Schmidt bewiesen hat . Die ?lntwort aus ihre
Verdächtigungen gegenüber der „ Köln . Volkszeitung" unddem „ Pfälzer Boten " findet die „Landeszeitung " an an¬derer Stelle . Es handelt sich bei diesen Blättern ge»auum dasselbe, wie beim Karlsruher Stadtrat und beimKathol. Kasino . Wogegen wir aber energisch protestierenmuffen , das ist die ?lrt der „Bad . Landesztg ." , die auchni ihrer letzten Nummer wieder diese Fälle auf die ganzgleickie Stufe sebt mit dem , was in manchen ander-nBlattern in Sachen der Talonsteuer gegen Ehre und Ge -
wissen gesündigt worden ist. Wird die „ Bad. Landesztg .

"
für ihre Unehrlichkeiten in der Behandlung dieser Auge -
legenheit auch ein Wort des Bedauerns finden ? Diese
schmutzige Art der Polemik vonseiten der „Bad . Landes¬
zeitung " mußte einmal gebrandmarkt werden. Wenn das
die ?lrt sein soll, mit der der Wahlkamps vom national -
liberalen Zentralorgan geführt werden soll, so kann eS
ja recht nett werden. Wir werden aber nicht versäumen,
Len Herren von der Anjtands -Fakültät bei gegebener Ge¬
legenheit ordentlich aus die Schmutzfinger zu klopfen !

Der „Bad . Landesb 0 te "
mag sich aus diesen ?lus -

fuhrungen auch 'das nötige herauslesen ; denn ein guterTeil davon könnte m . m. auch aus ihn angewendet webden .
X Nuehrlichkeite» Am 28 . b . unterschlug ein

lediger Taglöhner aus Heidelberg seinen Ncbenarbeitern,
welchen er Vesperbrot holen sollte , 28 Mk . und brannte
damit durch . — Am gleichen Tag wurde ein Kaufmann ans
der Kaiserstraße von einem unbekannten , etwa 30 Jahre
alten , 1,75 Meter großen Manne , der für einen Bleistift
ein Zwanzigmarkstückin Zahlung gab, durch den bekannten
Wechselfahrer- Trick um 19 Mk . 85 Pfg . geschädigt .

gl Festgenommen wurde ei » 24 Jahre alter lediger
Maschine narbeiter aus Valenta und ein 28 Jahre
alter verheirateter Schlosser aus Dnrlach, weil sie in der
Nacht znm 27 . d . im Stadtteil Rintheim Stallhasen im
Werte von 20 Mk. stahlen ; ferner ei » 16 Jahre alter
Schlosserlehrling aus Mannheim , der am 28 . d . aus
einem Hausgang in der Scheffelstraße ein Fahrrad im
Werte von 160 Mk . entwendete und in einem Frnchtackcr
bei Grünwinkel versteckte.

Vermifdife Ilachridifen.
** Ber n , 29. Juli . Der „ Bund " enthält Einzelheiten

über einen g r 0 ß e n J ^l w e l e n d i e ü st a h l, der gestern
mittag im Zuge Lausanne -Bern zwischen 11 Uhr 24 und
1 Uhr 40 ansgesührt worden ist. Bestohlen wurde eine
österreichische , in Karlsruhe wohnende Gräfin , die
mit ihrem Sohne , zwei Töchtern und drei Kammerfranen -
reiste. Die Gesellschaft hatte in zwei EoupeS 1 . Klaffe
Platz genonnnen. Zwischen Lausanne und Bern hielt sie
sich während einiger Zeit im Speisewagen auf , während
das Gepäck in den Eoupes zurückblieü . Nach der Abfahrt
von Bern tvurde das Fehlen einer kleinen schwarzen Hand¬
tasche bemerkt , welche drei Tausendkronennotcn , eine
schweizerische 1000 Frankennote , zwei selten große Brillan¬
ten im Werte von 20 000 Fr ., Broschen und Uhrketteu im
Gesamtwerte von 65 000 Fr . enthielt . Der Tat verdäch¬
tig und verhaftet sind ein gewisser Sanfter Jules , Schuster
von Malta , und Weingert Oreste , Bijoutier , ebenfalls von
Malta . Beide leugnen den Diebstahl. Das vermißte
Haudtäschchen mit den Juwelen ist noch nicht aufge¬
funden.

bl3 . M ü n ch e n, 29 . Juli . In Hörgersdorf in Nieder¬
bayern wurden ein Schreiner und ein Dienstknecht ver¬
haftet . Diese hatten einen Zimmermann nachts auf dem
Heimwege aus Eifersucht überfallen und erschlagen . Die
Berhafteten haben ihre Tat bereits eingestanden.

Hd . Budapest , 29 . Juli . Beim Kirchweihfest in
Nharad und Sellhe hatte ein Gendarm , der bei einer
Rauferei die Ruhe wieder Herstellen wollte, einen Bur¬
schen erschossen. Das empörte Volk überfiel bewaffnetdie Gendarmerie -Kaserne. Die Gendarmen feuerten auf
die Menge, wobei ein Mann getütet und 30 verletztwurden,

Das Luftsihifs bei den Manövern .
Ud . Berlin , 29 . Juli . Es bestätigt sich , daß das

Militärluftschiff Groß 2 an den diesjährigen Kaiser¬
manövern in Württemberg teilnehmen wird . Bei dieser
Gelegenheit soll auch die Zerlegbarkeit erprobt tverden und
sich bei den Verkehrstruppen befinden.

Luftschiffausstettniig .
Hd . Frankfurt a . M . , 29 . Juli . Graf Zeppelin jr .

ist hier eingetroffen, um im Aufträge der Luftschisfahrt-
Gesellschaft Zeppelin die Vorbereitungen für die Landung
des Z. 2 zu treffe» . Graf Zeppelin sc» . , welcher das
Luftschiff führen wird , wird während seines Aufenthaltes
in Frankfurt bei dem Präsidenten der Jla , Kommerzienrat
Ganz , Wohnung nehmen. Zur Feier der Ankunft wer¬
den am Samstag mittag auf dem Platze vier .Kapellen
konzertieren, welche sich abends zu einem Monstre-Konzert
vereinigen. Am Samstag abend 8 Uhr findet zu Ehren
des Grafen Zeppelin int Weinrestaurant der Jla eine
Feier statt.

Duell .
Hd. Wien , 30 . Juli . Nach Meldungen aus Budapest

fand vorgestern dort ein Piftolendnell zwischen dem Bank¬
direktor Ernst Frankl und dem Husaren- Rittmeister Jenen
statt, wobei der Niltmeister von der ersten jsiigel Frankls
getroffen und schwer verletzt wurde. Die Ursache des Duell »
waren Zwistigkeiten in einem Restaurant.

Mpmnic ntiö Mtße RchklAt».
Hd . Berlin , 29 . Juli . Eine Abordnung von 26

türkischen Offiziere » , die zu militärischen Studien in ver¬
schiedenen deutschen Regimentern eingereiht werden sollen,
ist heute aus Konstantinovel eingetroffen .

Hd . Frankfurt a . M ., 29 . Juli . Am 19. August
findet in Mainz die Truppenschau statt und am 20 . August
wird ebenfalls in Gegenwart deZ Kaisers daS OffizierS -
GeiiesungSheiiu in Frankenstein eingeweiht . An einem
dieser beiden Tage oder am folgenden Tage lvird der
Lkaiser, wie min bestimmt feststeht , zum Besuch der Aus¬
stellung auch nach Frankfurt konime».

, Hd . Münche» , 29 . Juli. Wie die „Münch . Ztg.
"

meldet, hat das Genieindekollegiuni heute einstimmig be¬
schlossen , den Herzog Karl Theodor von Bapern
anläßlich seines am 9 . August zu feiernden 70 . Geburts¬
tages zum Ehrenbürger der Stadt München zu
ernennen.

Hd . Wien, 30 . Juli . Kaiser Franz Josef hat dem
früheren Gesandten Deutschlands in Belgrad . Prinzen
Ratibor, '

für die Verdienste , die er sich anläßlich der
Anncxionskrise erivorbcn hat , den eisernen Kronenorden
erster Klaffe verliehen .

Hä . Belgrad, 30 . Juli . Der Minister de ? Aeußcrn ,
Miloivanowitsch ist gestern zu einmonatlichem Kurgcbrauch
nach Marienbad abgereift . Die Leitung seine? ReffortS
übernimmt Ministerpräsident Novakowiisch .

Hä . Dover, 30 . Juli . Gestern Abend traf auf der
Fahrt von Westen nach der Nordsee ein großes deutsches
Geschwader bestehend ans mehreren Schlachtschiffen und
Kreuzern vor Dover ein . ES wird angenommen , daß
daS Geschwader den Zaren auf seiner Reise nach der
Nordsee begleiten wird .

Hä . Doiver , 29 . Juli . Die vereinigten Geschwader
der Schlachtschiffe und Kreuzer haben Dower verlassen
und begeben sich nach Spethead, um am SamStag an
der Entrevue zwischen König Eduard und dem Zaren
teilzunehmen .

Ersatzwahlen.
Hä . Kassel , 29 . Juli .

'
Bei der heutigen Landtags¬

ersatzwahl im ersten Kasseler Wahlkreis (Grafschaft
Schaumburg) wurde an Stelle des bisherigen Landtags-
abgeordneten von Ditfurth, der sein Mandat nieder¬
gelegt hatte , dessen Bruder, General von Dittkurth -Berlin,
konservativ, einstimmig mit allen 145 abgegebenen Stinime»
gewählt.
Direkte Fcrnsprcchleitung zwischen Berlin und

London.
Hä . Berlin , 29 . Juli . Wie da? „ B. T .

" erfährt ,
sind zwischen den beteiligten Regierungen unverbindliche
Vorverhandlungen i» i Gange über eine direkte Fern¬
sprechleitung zwischen Berlin und London .

HOtt-Jahrseier der Universität Leipzig.
Uä . Leipzig , 29 . Juli . Die offiziellen Feierlich¬

keiten zur 500jährigen Jubelfeier der Universität Leipzig
haben heute mit der Ankunft des Königs Friedrich
August , de ? Kronprinzen von Sachsen und anderer Mit¬
glieder der Königlichen Hauses ihren Anfang genommen .
Die Stadt prangt im Festschmuck . Der Frcmdenzustrom
ist kolossal. Die Ankunft des Königs erfolgte heute
früh kurz 8 Uhr auf dem Dresdener Bahnhofe. Im
Fürstenzimmcr des Bahnhofs fand Empfang deS Krnig »
durch den Rektor der Universität und die Spitzen der
Behörden statt. Der König begab sich hierauf zu Wagen
nach dem Königlichen Schloß. Nach kurzem Aufenthalt
dort fuhr der König und die anderen Mitglieder des
Königshauses nach der Universitätskirche, wo der König
vom sächsischen Kultusminister Tr. Beck und dem Uni-
vcrsitätsrektor Professor Dr . Dinding empfangen wurde .
Die Festpredigt hielt der Geh . Kirchenrat Dr . lliietschel.
Nach Schluß des Festgottesdienstes begann um halb 11
Uhr im neuen Stadltheater der eigentliche Festakt . Zu¬
nächst erfolgte die Beglückwünschung der Universität
durch König Friedrich August , worauf die hier ein¬
getroffenen Deputationen der auswärtigen Universitäten
ihre Glückwünsche darbrachten . Nach dem Festakt fand
beim UniversitätSrektor Frühstück statt . Abends gibt die
König ! . Staatsregierung im Palmengarten ein Festmahl.

Die Erkrauknug Meneiiks .
Hä . Dschibuti , 29 . Juli. Menelik erlitt einen

Schlaganfall , der ihn der Sprache beraubte . Jedoch
erteilt Menelik » och Audienzen . Allgemein herrscht hier
die Befürchtung , daß der Tod Meueliksdas reformatorische
Werk des Kaisers lahm legen werde.
Stand der Saaten im Großherzogtum .

Mitte Juli 1909 .
Die Witterung der abgelausenen Berichtsperiode —

Mitte Juni bis Mitte Juli — war die denkbar un¬
günstigste . Fast täglich Regenfälle, sonnenlose, kühle
Tage und kalte Näd,te bewirkten eine allgemeine Stock¬
ung in Ler Vegetation . Das Getreide — sowohl Winter¬
öls Sommerfrucht — hatte schlechte Blütezeit ; infolge-
deffen läßt der Körneransah vielfach zu wünschen übrig .
Außerdem haben die schweren Regengüsse namentlich beim
Wintergetreide Lagerungen verursacht, deren schädliche
Folgen in bezug auf den Körnerertrag vorläufig noch
nicht zu übersehen sind . Das Ausreisen geht nur sehr-
langsam vor sich, so daß die Ernte allgemein erheblich
hinausgeschoben wird . Trotz allem haben sich die für das
Großherzogtum im ganzen ermittelten Noten zum Teil
auf der günstigen Höhe des Bonnonats behauptet , znmTeil — hauptsächlich beim Sommergetreide — sogar noch
um ein Geringes gebessert , eine Tatsache, loelche doch noch
eine im allgemeinen befriedigende Getreideernte erhoffen
läßt . Dazu ist allerdings nötig, daß das litt den letzten
Tagen endlich eingetretene warme Sommerlvetter anhält .

Sluch die Kartoffeln hatten unter der anhaltenden
Nüsse zu leiden ; stellenweise werden kranke Stöcke
beobachtet , auch wird bei Fortdauer des nngünstigenWetters das Faulen der Knollen im Boden befürchtet.Die Heuernte von Klee - und Luzerneäckern und von
den Wiesen hat sich durck ) das andauernde Regcnwetter
außerordentlich verzögert und ist bis heute nod; nichtüberall beendigt. Mancherorts steht ans den Wiesen so¬
gar der erste Schnitt noch ungemäht. Was geschnitten ist
und noch nicht geborgen werden konnte , ist vielfach für
Fütterungszwecke nicht mehr verwendbar. Biel He» ging
auch bei den durch die vielen !>!egengüffe verursachten
Ileberschwemmungen auf den Wiesen im Rheintal und
anderen Flußtälern zugrunde. Der Verlust ist aber nicht
so erheblich , daß ein vedröhlicher Futtermangel zu be¬
fürchten ist, besonders da die Ernte der Quantität nach
doch noch besser ausfiel , als im Vormonat erwartet wurde.
Wo das Acker - und Wiesenheu frühzeitig cingebracht iver-
den konnte , sind die Aussichten für die zweiten Sckinitte
mtd für das Wiesenöhmd sehr befriedigend.

Am ungünstigsten wird der Stand der Handels -
gewächse, Tabak und Hopfen , beurteilt . Das naßkalte
Wetter ließ die jungen Täbakpflanzen nicht redjt zur
Entwickelung kommen ; da und dort zeigt sich auch Rost -
ansatz . Die Hopfenacker sind von allerlei Schädlingen be¬
fallen ; es werden stellenweise Blattläuse beobachtet ; in
mehreren Bezirken sind die Stöcke ganz mit Ruß bedeckt .
Die Ernteaussichten werden daher meistens nur ganz ge¬
ring gewertet.

Die tNeldungen über den Stand der Reben lauten
recht verschieden und meist nicht mehr sehr günstig. Die
Llussichten auf einen Bollherbst sind größtenteils ge¬
schwunden . Die Blüte hatte sehr unter der Ungunst drr -
Witterung zu leiden ; die jungen Ansätze sind infolgedessen
sehr ungleich und fallen mancherorts wieder ab. Aus
einigen Bezirken, ^namentlich der Seegegend , wird das
Vorkommen des Heu - und Sanerwurms gemeldet , an
der Bergstraße tritt die Peronoipora ans . Warme und
sonnige Witterung kann aber noch den in vielen Bezirken
reichlich vorhandenen Behängen zu einer gesunden Ent¬
wicklung verhelfen. Um die Mitte des Monats Juli war
der Stand der Saaten , wenn Nr . 1 sehr gut . Nr . 2 gut,
Nr . 3 mittel (durchschnittlich ) , Nr . 4 gering , Nr . 5 sebr
gering bedeutet, im Elroßherzogtum Baden folgender:
Winter -Weizen 2,4 (2,3 ) , Sommer -Weizen 2,3 (2,4 ),
Winter - Spelz 2,3 (2,3 ) , Winter - Roggen 2,2 (2,8 ) , Sommer -
Roggen 2,5 (2,4) , Winter -Weizen mit Roggen (Gemengel
2,2 (2,2 ) , Winter -Spelz Mit siloggen (Gemenge) 2,2 (2,4),
Winter -Spelz mit Weizen (Gemeinge) 2,2 (2,2 ) , Sominer -
Gerste 2 .2 (2,6 ) , Hafer 2,1 (2,7) , Kartoffeln 2,4 (2,3 ) , Klee
(auch mit Beimischung von Gräsern ) 2,8 (2,9 ) , Luzerne
2 .8 (3,6) , Bewässerungs-Wiesen 2,7 (2,5 ) , andere Wiesen
2.9 (2,9) , Tabak 3,4 (2,4) , Hopfen 3,8 (2,4 ) Reben 2,9
(2,7) . (Die in Klammern gesetzten Ziffern geben den
Stand um dieselbe Zeit vom Vorjahre an . )

Handel «nd Berkehr.
Mannheim , 29 . Juli . (Effekten - Börse ) . Rn

der heutigen Börse stellten sich : Verein DeutscherOeliabriken
142 80 bez . u . G ., ferner Mannheimer DampsschleppschiffabrtS -
> ktien 6150 B .. Bad . Aiiekuranz-Aktie » 1530 G . . 1550 B.
und Zellstoffabrik Waldhof 290 .50 G .. 292 .50 B.

Arankfnrta . M^ 29 . Juli . (Schlußlnrse 1 Uhr4 » Min .)
Wechsel Amsterdam 168.85, Jtal . 80 .95. London 20 .42,
Paris 81 .10, Wien 85 .15, Privatdirk . 2 ' :«

"/- . 3 ' / »°/. Dtsch .
Reichsanleitze 95 .70, 3 '/ . Deutsche Reichsauleihe 86 .50,
3V« '/« Preußische KousolS 95 .70, Oesterreichische Goldrent«
99 .85, Oesterreichische Eilberrente 99 .40, 3'

/ , Portug. 1
62 . 10 , Badische Bank 134.50 , Deutsche Bank 246 30.
Oesterr. Landerb. 113 .80, Rhein . Kreditb. 136 .80, Rhein .
Htzvothekend . 195 .50 , Ottoman 142 .— . — 3 '/, ' / , Baden
«bgesi . 3>/«• /. Bade « in Mark 95 .10, 8 ' /. ' !. do . 1900
94 .90 , 3'/. dto . 189« 86 .50, » ad . Zackersabrik
Schlickert 125 .—, Maschinenfabrik Gritzner 214 .—, Karls¬
ruher Maschinenfabrik 199 .— , Hamburg-Amerika 119 .80,
Norddeutscher Llobd 92.30 .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Geburten : 21 . Juli . Hugo, Vater Heinrich Rebholz.Sortiermeister . — Walter , Vater Josef Pelschinka, Schreiner .— 22 . Juli . Han» Peter , Vater Josef Ring , Schneider . —

23 . Juli . Erwin Karl, Vater Karl Friedrich Kolb, Bahn -
arbeiter. — Friedrich Max . Vater Friedrich Bockhorn , Haupt-
leyrer. - 24 . Juli . Karl, Vater Julius GraSmück , Kauf-mann. — Otto , Vater (Christian Friedrich Krnsi , Lernickler-
meister . — 25. Juli . Karl Daniel, « ater Adam Gottlieb
Heinzelman», Schreiner . — Karl Robert, Vater Robert
Friedrich Fausiin Kühn, Spezereihändler . — Elisabeth Sophie.Vater Eduard Also«» Jauslin , Gipser. — Kurl 5'erbert ,Vater Anton Galler , Einkasslerer. — 26 . Juli . Julius
Friedrich, Vater Karl August Eollmer, Schlosser. — Friedrich
Leonhard, Vater Leonhard Stahl , Diener . — Karl Friedrich,Vater August Friedrich Bastian , Fuhrmann . — Isidor
Friedrich, Vater Jstdor Schneider, Diener . — Maria
Margareta Marta Lilly , Vater Karl Deutler , Tapezier. —
27 . Juli . Franz , Vater Wilhelm Brauer , Metzger . —
Franziska , Vater Otto Wilhelm Maurer , Beizer . — FriedrichJohann, Vater Friedrich Kern , Tierwärter . — Klara
Magdalena , Vater Heinrich Hermann Schaber, Eisendreher.— 28 . Juli . MarthaAind Bertha , Zwillinge , Vater JoiesAlois Roth , Former .

Todesfälle : 27 . Juli . Pauline Hofmeister, alt 3 .8
Jahre, Ehefrau des Schriftsetzers Ernst Hofmeister. —
28 . Juli . Anna Ullrich , all 79 Jahre . Witwe des Großh.
Zollinspektors Engen Ullrich . — Josef Müller , Privatier, ein
Ehemann , alt 67 Jahre . — 29 . Juli . Margareta Klopf.alt 61 Jahre , Ehefrau de» Zigarrenmachers Marlin Klops.
Wrttrrbrricht de» Zeutrail . » r. siir Mrtrorol . au »

Hhhrosr . vom 30 . J « ,i i » 09 .
Ganz Nord- und Mitteleuropa steht heute unter der

Herrschaft eine» ausgedehnten , den ganzen Norden be¬
deckenden DepressiongebieieS, das ein Minimum über Nord¬
westrußland enthält . Ter hohe Druck hat sich wieder auf
den Südwesten zurückgezogen . Das Wetter ist in Deutsch¬
land trüb oder unbeständig, vielfach regneriich und meist
etwas wärmer als gestern . Veränderliche» Wetter mit
stellenweise» Regenfälle » und wenig verändertenTemperatnr-
verhaltniffen ist zu erwarten.

sVasferstaud de» Rtzeiur» am 30 . Juli 1908 srith:
Schusterinsel 3 .06, gestiegen 8 . Kehl 3 .27. gestiegen 2-

Maxau 5 . 15, gefallen 4 . Mannheim 458 , Stillstand.
(stadtgarte,ltheater Karlsruhe.

Freitag , den 30 . Juli : „Der fidele Bauer "
, Operette in

1 Vorspiel und 2 Akten von Victor Leon, Musik von Leo Fall .
liaqes-ltalenäer .

Freitag , den 30 . Juli 1909 :
Windthorstbund. Unlerrichtsabend.
Nach. Gesellenverein. 9 Uhr Gesangsprobe.
Apollolhealer . 8 Uhr Varielevorstellung.

* € . M . 8 .
Bickesheim, fer . III. Dienstag , 3. Aug . , h. 4.

PSdagogium Karlsruhe (Kaismtimse 241-
im ehern . Viktoriapens ., Teleph . 1592 ) mit kl . Internat -
— 7 Klassen, Sexta bis Obersek . — Individueller Unterr-
— Lösung der Aufg. unter Lehrcraufs. — Gediegene
Vorbereitg. zum Einjährigen- , Primaner- u . Fähnrich-
examen . Langjähr . Erfalirg. Beste Referenzen . Pro¬
spekt gratis . Beginn des Unterrichtes am 14. Scpt.

Schmidt u . Wleht, Vorstände .



Soeben erschiene» : >

ArciSmger 8
Jafchen-Liederöuch .

Über 300 der beliebtesten Vaterlands -,
Volks- und Stndcntenlieder , nebst

einigen Sologesängen,
zumeist mit Melodie ,

hcranSgcgeben von Kug» Zufchnetd .
Siebte Auflage . Geb . inLeinw .
U 1 .50 ; bei mindestens 25 Stück
A 1 .20 . — Klavierausgabcdazuöl ? .—

Dieses reichhaltige Liederbuch , das
unsere trauten Volkslieder zu¬
sammenfaßt und nicht nur die Texte ,
sondern auch zumeist die Melodien
bringt, hat sich überraschend schnell
in den weiiesten Kreisen eingebürgert.

Verlag voi, Herder zu Freibnrg i. Br .
Durch die Unterzeichneten zu beziehen :

Mrimßhk Mult,
Frei bürg im Breisgau,

Kerder'
sche Buchhandlung,

Karlsruhe , Herrenstraße 34,
A . X Aott ' sche Buchhandlung,

Saubrrdischofsheim .

Bekattntmachmrg.
Die Inhaberder im Monat Dezember

1008 unter Nr . 24846 bis mit
Nr . 2667» ausgestellte n bezw. erneuerten
Pfandscheine werde » hiermitaufgeforderl ,
hrc Pfänder bis längstens 6. August
1900 anszulösen oder die Scheine bis
zu diesem Zeitpunkt erneuern zu lassen,
widrigenfalls die Pfänder zur Ver¬
steigerung gebracht werden .

Karlsruhe, den 24 . Juli 1909 .
rmlischk | lfanblriijHa(Tf.

Bergklniiig
von ^

"
.

Wir haben im Wege des öffentlichen
AngebotSverfahrenS die Herstellung der
Grabarbeiten, das Liefern uiid Verlegen
der gußeisernen Mnffcnröhren samt Ein-
baucn der Armaturen für die Gas¬
versorgungsanlagen der Stadtteile
Rüppurr , Rintheim und Grün¬
winkel zu vergeben .

Pläne nnd Bedingungen liegen in
unseren Geschästsräumen (Kaiserallce 11 ,III . Stock , Zimmer Nr. 24 ) zur Einsicht
auf , woselbst auch Angebotsformularc
erhältlich sind .

Verschlossene und mit der Aufschrift :
„ Angebot auf Herstellung der Gas¬
versorgungsanlagen für die Stadtteile
Rüppurr , Rintheim und Grünwinkel"
versehene Angebote sind bis längstens

Freitag , den 6 . August ds . IS .,
vormittags 10 Uhr ,

bei uns einzurcichen , zu welchem Zeit¬
punkt die Oeffnung der eingelaufenen
Angebote in Gegenwart der etwa er¬
schienenen Anbieter oder deren Ver¬
treter vorgcnommen werden wird.

Karlsruhe, den 30 . Juli 1909.
ZtSdlifchr Gas -, Walser - und
Slektrisitätswerlik Karlsruhe .

i»illiijr Grabsteine
ja Lusiiahiiieprcisen .
Gin Lager in schönen , modernen

Grabsteinen und Denkmälern in
allen Ttcinartcn , wird einzcl dem
Verkauf ausgcsctzt unter Zn -
sichcrnng tadelloser Ausführung ,
prompter Vedinung , sowie billig¬
ster Berechnung . Den geehrten
Hinterbliebenen ist Gelegenheit
geboten, hier billigst ihren Bedarf
zn decken .

Hochachtttngsvollst
K. Striebel , Stcinhnnerei ,
Karlsruhe-Mnhlburg, Glümrrstr. 14.

jeder Art

Bode-Arlihel *.
in grösster Auswahl

billigst bei
Konrad Schwarz ,
nur Waldstr - 50

Karlsruhe .
WM" Rabattmarken . MsK

Triberi
HöhenluftkurortI . Ranges .

715 Meter über dem Meere .
Mittelpunkt dev badischenSchwarzwald-
babn. — Sommer- und Winterstation.
Saisonfreqnenz 1908 : 15000 Personen
ohne Passanten . — Hervorragende

Naturschönheiten. — Deutschlands grösste Wasserfälle, 163 Mtr. hoch . -
Industrie - und Gewerbehalle. — Hotels für alle Ansprüche. — Prospekt mit

' Hotelpreisliste durch die Kurverwaltung.

I
■

„Pfälzer Hof”
Besitzer : Max Doerzapf f

hält sich Touristen und Vereinen bestens empfohlen .

Bekanntmachung.
Nr . 9704 . Ginqnarticrnng betreffend.
Nach der uns mitgeteilten Uebersicht über die beabsichtigte Belegung der

Stadtgemeinde .Karlsruhe durch Truppen dcS XIV . Armeekorps während der
diesjährigen Herbstübunge » beträgt die ungefähre Stärke der in der Zeit

vom 9. bis einschlicstlich 12 . September bezw .vom 10 . bis einschliestl . 12 . teilweise bis znm 13 . September d . I .
cinzuquartierenden Truppenteile insgesamt

318 Offiziere
7838 Mannschaften

und 522 Pferde .
Die Unterbringung dieser Truppenteile erfolgt in Naturalquartieren bei

den Einwohnern nach Maßgabe des Quartier - und Stallkatasters . Die
Quarticrträger find berechtigt , die ihnen zuzuweisenden Mannschaften auf ihre
Kosten in anderweitigen geeigneten Quartieren unterzubringen.

Die Ginquartierungslast wird über das ganze Stadtgebiet ein¬
schließlich der Vororte glcichinäßig verteilt werden.

Dar Quartier - und Stallkatastcr liegt auf dem städtischen Ginquar -
ticrungsburean — Rathaus , südlicher Flügel, 3 . Stock , Zimmer Nr. 99 —
zur Einsicht offen ; eS wird ersucht, soweit noch nicht geschehen , sobald als mög¬
lich etwaige Einsprachen gegen die erfolgte Einschätzung daselbst vorzubringen .

Das Einqnartierungsbnrcau ist angewiesen , den Duartierpflich -
tigen bei der Unterbringung von Mannschaften in Ersatzqnarticren
behilflich zn sein.

Karlsruhe, den 29 . Juli 1909 .
Städtische Einquartierungs -Kommission .

Dr. Horstmann . Schroth,

Karlsruhe .
Am Sonntag , den 1. August , findet nachmittags 3 Uhr

im Saale III der Brauerei SchrcmPP dahier, Waldstraße 18/20 , eine

Große

I a m irr tu n cj
christlicher . und nationaler Arbeiter statt, in welcher Gewerkschafts¬
sekretär Thelen aus Mannheim über den 7 . Kongreß der
christlichen Gewerkschaften Deutschlands, und insbesondere über die

Reichsverficherungsordnung WüB referieren wird .
Hierzu sind alle christlichen und nationalen Arbeiter und

Arbeiterinnen von Karlsruhe und Umgebung freundlichst eingeladen.
Der Borstand .

Samstag , 31. Juli , 10 '/« Uhr, Aufnahme eines Stenogramms von
300 Eilb. p . M . St . lang durch den Rekordstenogr . Bethkc- Köln . (Leopoldschule).
4 Uhr , VerbandSverhandlnngen im Cafe Nowack, zu welchen nur Mitglieder der
Verbandes Zutritt haben .

Sonntag , 1. August » 9 Uhr in der Leopoldschule Wcttschreiben
(60 — 360 Silben p . M .) , 10 Uhr Musterlektion mit Volksschülern , Leiter :
H . Oberl. Müller-Baden. (Durchgenommen wird in 1 Stunde etwa der dritte
Teil des Lehrstoffes der N .-St .) , 11 Uhr Eröffnung der stenogr . Ausstellung
durch den Verb.-Vors ., 11 ' / , Uhr Vortrag de » H . cand . phlil . I . Baaken -Köln ,
2 . Vors . deS Nh .-Weftf . Verb , für Nat .-Srcn ., über : Die Existenzberechtigung der
Nationalstenographie. 1 ' /» Uhr Festessen im Cafö Nowack, abends 8 Uhr Fest¬
bankett, Preisverteilung und Ball im oberen Saale des Cafö Nowack.

Wir geben uns die Ehre, zu diesen Veranstaltungen Freunde nnd Gönner
ergebenst eiuzuladen .

Südweftd . Verb . f. Natisualst . Aalioualst. Verein Karlsruhe .
Bl . Müller , Oberlehrer, Baden. Otto Gcrig , NowackSanl . i .

Der Ghreua « sschuß :
vr . Bittmanu , Oberregieningsrat und Vorstand der Gr . Fabrikinspektion,

Freiherr v . Bodman , Gr. AmtsgerichtSdirektor , Böge , Vorsitzender der
deutschen Vereinigung stenogr . Lehrer , Brieg, Dr . Ghrhardt , Direktor der
Oberrealschule , Prof . Dr . Gngclbrecht, 2 . Bundesvorsitzender , Berlin-Friedenau,
Föhrenbach , Geh . OberregicrungSrat und Gr. Landeskommissär , Frühauf ,
Rechtsanwalt und Mitglied der 2 . Badischen Kammer , Geister » Geh . Oberpost¬
rat , Theobald Graf von Gcldern -Ggmond , Exzellenz , Generalleutnant,
Minchen, Ehrenvorsitzender deS KorrcspondenzklnbS stenogr . Unteroffiziere rc .,
Götz , Rcallchrer, Heidelberg , EhrenmitglieddeS Bundes, Höpfncr , Kommerzien¬
rat und Stadtrat, Fr . Horn , Reallehrcr, Hunold , Lehrer, Potsdam , Ehren¬
mitglied des Nationalen StcnographenvereinS Baden , Dr . Albrecht von
Knnowski , Bundesvorsitzender , Systemersinder , LeubuS O .-S ., Felix von
Kunowski , Major im Großen Generalstab, Systemerfinder, Berlin, Freiherr
von Krafft -Gbing , Geh . Regieruugsrat und Gr . Amtsvorstand, Kuhn , Rektor
der Gewerbeschule, Dr . Längin , Professor und Bibliothekar an der Hof- und
Landcsbibliothek, Prinz Alfred zn Löwenstcin , Präsident der Landwirt-
fchaftskammcr zu Schloß Langenzell , Karl Moninger , Stadtverordneten-
Vorstgnd und Braucreidirektor, Freist, von Neubronn , Exzellenz, Geh . Rat
I . Kl -, OberlandeSgerichtSpräsident , Frcih . von Omptcda , Generalmajor und
Brigadekommandeur, Palm , Ehrenmitgl. d . Bund , Köln , Freih . Rinck von
Baldenstein , Gen .-Major u . Kommand . von Karlsruhe , Schcchtcr, Bürgerin.,
Achern, Schemen«», Bürgerm., Breiten, Schmidt , Landgerichtsrat n . Mitglied
der 2 . Badisch . Kammer , Schröder , Vors . d . OrtSgr . Karlsruhe d . Deutschnat .
Handl.-Gch .-Verb , Schulz , Vorst , des Städt . Arbeitsamtes, Schwarz , Zeichen¬
lehrer, Prof . Wcighardt , Mannheim.

** Ans meinen jetzt fortwährend^ dntreffenden Schiffen ^
empfehle sämtliche Sorten

Ruhrkohlen ,
sowie Brechkoks nnd Braunkohlen - Briketts

zu Sommcrpreisen in I » Qualität .

« . MüHlrvrsvr ,
Reederei « — Kohlen , Koks und Brannkohlen -Briketts

en gros und en detail .
= Kontor : Karlstraße 39 a . Telephon 250. =

Mitglied des Rabatt - Tpar - Vrreins .

I^ach lavgMhriger Tätigkeit als Assistenzarzt an der
medizinischen und chirurgischen Abteilung des Diakonissen¬
krankenhauses, dem Wöchnerinnenasyl und der Abteilung für
Frauenkrankheiten des Ludwig- Wilhelm -Krankenheims, habe
ich mich hier als

prakt . Arzt niedergelassen.

Dr. med. RH. Zufall ,
Karlsruhe , Scheffelstraße 2 ( Ecke Kaiserallee ) .

' Telephon 2782 .
Sprechstunden : 8 */z— 10 V. , 2 1/ , — 4 N .

holographische Apparate
mJ alles ZtkMr ia reichster Auswahl.

Alb. Glock & Cie.
Gegr. 186 !. KARLSRUHE . Telefon 5I-

Uebernahme photographischer Arbeiten.

| J
in Pforzhcimer Gold - nnd Doublewaren ;

j|] ferner Sports - »utb Ehrenpreise für Vereine
A _ jeder Art ;

I Bestecke , Kaffeelöffel , Taschenuhren n . Ketten
zn billigsten Preisen — empfiehlt

8 Christ . Fränkle , Goldschmied , Kaiserpassage 7a . |

Im kelzenecli
■
- . -. Kriegstraße 117 . == == = :

Grosser , schattiger Garten .
Ansschank von ff. Hell nnd Dnnkel

aus der Brauerei Heinrich Fels .
Gute Küche .

Restaurateur Karl Götz .
» I

Reine Weine .

Zum Moninger :
! Ecke der Kaiser- ^ ADT CPIUIÜ o, * Haltestelle der * !

und Karlstrasse ^ linilÜiJliUUU ^ elektr . Strassenbahn ,
Hauptansschank der Itranerei -
gesellschaft vormals S . Moninger j

Cafe , Speisesaal , Spiel - und Billardzimmer im I . Obergeschoss ,
Grosser schattiger Garten ("Vorzügliches helles lind dunkles Hiev ^

Anerkannt gute Küche
Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst eiu Jos . Schuh .

Im Verlage der Unterzeichneten ist soeben erschienen und kann
durch dieselbe und die Literarische Anstalt in Freibnrg i . Br .
und die Herdersche Buchhandlung in Karlsruhe , Herren -
straße 34, bezogen werden :

Rede
des Jenfriiinssthrers Wacker,

gehalten zn Tiengen am 11. Juli 1909,
über :

„Zur plitifdjcn lagt im Reiche nnh in Süden
mit“

„ auf AnsWrungen -cs notionallHirralrtt
Parteisührers (Dlihitd) er in -essen Soim-ochr Mt

vm 13. luni.
jgp “ Der Preis beträgt für Einzelexemplare portofrei zugesandt

30 Psg . , bei vorheriger Einsendung des Betrags .
Bei Abnahme von 50 St . kostet das Stück 25 Psg . , bei 100 St .

20 Psg .

„Badenia" , AktiengkskMiaft für Verlag nnd Druckerei ,
Karlsruhe , Adlerstraße 42 .

Neues

Urne ho !! . VoÜhmngr.
Blüten-Honig

neuer Ernte
empfiehlt

W . Erb , m lilllpifli

Innerhalb 75 °/o der Schätzung |
j werden

MK- 18000 20000
als II . Hypothek auf Ia . Anwesen

sofort oder später
! von erstklassigem IinSznhlcr ge¬
sucht. Gest . Offerten , nur von

! Kapitalisten, erbeten unter Ehiffre
Zs . 2121 au Haasenstein
& Vogler , A . - G . , Karls -

I ruhe i . B .

Bin verreist bis
17 . August d . Js .

Dr. med . K . Wasmer
Spezialarzt für Lungenkranke .

Nächste Badische
ln valid eifi -
Creldlotterie
Ziehung 4 . September

2928 Bargewinne ohne Abzug
4 :4 : 000 M.

1 . Hauptgewinn
30000 M.

327 Gewinne
15000 M.

2600 Gewinne
9000 M.

I ac 3 1 U / i I Lose 10 Mk .LU« d Ifl « \ Porto u.Lißte30Pfg .
empfiehlt Lotterie - Unternehmer
J . Stürmer,

-.
In Karlsruhe : Carl Hebel -
str . n/15 , Gebr .Göliri &g*er,G in.b.
H., Kaiserstr . 60, H. Meyle , E . Flüge ,

L. Michel , Chr . Frank , J . I)ahringer .

w
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Echter SieneniioW
in kleineren und größeren Mengen

empfiehlt billigst
«I. Rabold , Bäckerei,

Maricnstrastc 31 .

Ludwig Schweisgut ,
Karlsruhe , Erbpriuzenstrasse 4,

Pianos und
3fCarmoniums \

Nur allerbeste Fabrikate .
Lieber 100 Instrumente zur

Auswahl .
Reelle Preise .

Fachmännische Garantie .
Umtausch alter Klaviere.

Gespielte Instrumente billigst.
Stimmungen . Reparaturen .

II i V LS IB .
Neue hochf . Kaineltafchendivan mit

Roßhaar von M) , (io Diark an,
schöne Stoffdivan :M Mk. Große An «.
wähl , und mir gute , solide, sclbstangef.
Arbeit unter Garantie . Kein Laden ,
daher billigste Preise.

K . Köhler , Tapezier,
_ Schüheustrafie 53II .

Versuchen Sie meinen

sklbstgebMUlkliKllD
zu Mk . 1 .10 pro Pfund ,

ferner empfehle meine
sonfligru gkbranickrn -kilffees ,

sowie

Siirtnckuffkk
(Hoflieferant Ihrer Majestät der Kaiserin

und Königin Friedrich )
mit prachtvollen Gratiszugaben .

Drogerie Jeon Gunz llif.,
Inh . : O. Wenzel ,

Karlsruhe , Karlstraße 98.
P .S . Prompter Versand nach auswärts .

Lrhrer- Gesich.
Die Lcnderfcho Bnstalt in S "^

'
bach sucht für das nächste Schuljahr
einen Lehrer mit Lehrbefähigung
Gnglischcn . Näheres durch du
Direktion der Anstalt.

Geistlicher
wünscht während der Ferien (bis Ende
Okt .) kürzere oder längere Aushilfe l»
der Seelsorge zu leisten, am liebsten n» '
Bination .

Angebote unter Nr . 488 an die Ge »
schästSstelle dieses Blattes .

wird eine gute katholische Familyv' gesucht , welche ein 4 Jahre altes
kathol. Mädchen in Kost nchnrcu
würde gegen Bezahlung. Näheres dnr«
Geschäftsstelle dieses BlatteS n . Rr^ :

wird gründlicht »
Klavier * —

llnterricH *
erteilt. Die Stunde 60 Pfg .
Hirschstraste 46 ,

Freitag , den 30 . Juli 1909 ,
abends 8 llhr :

Der sidele Mauer.
Operette in einem Vorspiel und 2 Akten

von Viktor Leon .
Musik von Leo Fall.
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